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Eröffnung des Reichstags.
D ie T h r o n r e d e ,  welche bei der heute, 

D ienstag, erfolgten E röffnung des R eichstags 
beriefen w urde, kündigt V orlagen  an, betr. 
den w eiteren A usbau  der sozialen Gesetz­
gebung durch die N ovellen zur J n v a l id i tä ts -  
Verficherung, durch die G ew erbenovelle und 
den Schutz des gewerblichen A rb e itsv e rh ä lt­
hisses u n te r  A ufrechterhaltung des K oalitions- 
rechtes der A rbeiter, ferner d as  Fleifch- 
beschaugesetz, V orlagen  über Entschädigung 
für E rw eite ru n g  des Postzw anges und N eu­
ordnung des P o stze itu n g s ta rifs . W eiter be­
tont die T hronrede die steigende Entwickelung 
der R eichseinnahm en. D er E ta t  sieht w eitere 
Verbesserungen der Lage der un teren  und 
m ittleren  B eam ten  vor. Durch zwei V o r­
tagen, betreffend d as  Heerwesen sollen neue 
Kommandostellen geschaffen, die G liederung 
der V erbände verbessert und bei einzelnen 
W affengattungen die O rg an isa tio n  vervoll­
ständigt w erden, welche A enderungen jedoch 
nur allmählich durchgeführt w erden. D ie 
T hronrede erk lärt die au sw ärtig en  Beziehun­
gen a ls  unverändert. Freundlich begrüß t sie 
den russischen A brüstungskonserenzvorschlag, 
drückt Schm erz über die E rm ordung  der 
K aiserin E lisabeth  au s , e rw ähn t die E inbe­
rufung  einer Konferenz gegen den A narchis­
m us, die Entwickelung der K olonien, die 
M aßregeln  in Kiautschau und verheiß t den 
Reichsangehörigen vollen A ntheil an der 
Mirthschaftlichen Erschließung des fernen 
Ostens, gedenkt des Besuches des K aiserpaares 
an den heiligen S tä t te n  P a lä s tin a s  und der 
E inw eihung der Erlöserkirche in Je ru sa lem , 
sowie der E rw erbung  der D orm ition  und 
spricht die H offnung au s , die Reise werde 
den n ationalen  In teressen  zum bleibenden 
S egen gereichen.

V o rm itta g s  11 U hr fand in  der Kapelle 
des königlichen Schlosses G ottesdienst sta tt. 
Bei demselben w aren  der Kaiser in der Uni- 
sorm der G a rd es  du K orps, die P rin zen , der 
B u n d esra th , die G en e ra litä t, sowie zahlreiche 
Abgeordnete zugegen. Um 12 U hr erfolgte

im W eißen S a a le  des Schlaffes die feierliche 
E röffnung des R eichstages. Auf den beiden 
S e iten  des T h ro n es hatten  der B u n d es­
ra th , die G e n e ra litä t und die R eg im en ts­
kom m andeure und gegenüber dem T hrone 
die A bgeordneten Aufstellung genommen. I n  
der großen Loge hatte  die K aiserin , in der 
Nebenloge d as  diplomatische K orps P latz ge­
nommen. D er Kaiser erschien m it den P rin zen  
u n te r denen sich auch der in B erlin  anwesende 
persische P r in z  befand. D a s  Hoch auf den 
Kaiser brachte der älteste Abg. L ingens aus. 
D er Kaiser nahm  au s der H and des Reichs­
kanzlers die T hronrede  entgegen und v e rla s  
dieselbe m it lau te r  S tim m e. B ei E rw ähnung  
der au sw ärtig en  Beziehungen, der F rie d en s­
konferenz, der Anarchistenkonferenz, der 
O rientreise, der G rundw ahrhe iten  des C hristen­
th u m s, der D o rm ition  erschollen B rav o s . 
D er Reichskanzler erklärte h ierau f den 
R eichstag fü r eröffnet. M it  einem vom 
bayerischen B u n d e sra th s  - B evollm ächtigten 
G rafen  Lerchenfeld ausgebrachten Hoch auf 
den Kaiser schloß der E röffnungsakt.

Politische Tagesschau.
D ie Gerüchte von dem angeblich bevor­

stehenden R ücktritt des Chefs des Z ivil- 
kabinets v. L u c a n u s  und feiner E r ­
nennung zum Chefpräsidenten der O ber- 
rechuungskam m er w erden der .N a t .  Z ig ."  
von zuverlässiger S e ite  a ls  unbegründet und 
auf müßigem  Klatsch beruhend bezeichnet.

Ueber die o r g a n i s a t o r i s c h e n  V e r ­
ä n d e r u n g e n ,  welche beim R e i c h s h e e r  
vom 1. A pril d. J s .  e in tre ten  sollen, w ird  
w eiter berichtet: N euform ationen sind bei der 
Hauptwache der I n f a n t e r i e  nicht geplant. 
D ie drei neuen A rm eekorps (ein preußisches, 
ein sächsisches und später ein bayerisches) 
können au s  b ere its  vorhandenen Jn fa n te r ie -  
T ruppenkörpern  —  es steht h ie rfü r je eine 
preußische (25. großherzoglich hessische), baye­
rische (5 .)u u d  eine sächsische (34.), außerdem  
eine A nzahl der 1897 neu fo rm irten  I n f a n ­
terie-B rigaden  zur V erfügung  —  gebildet 
w erden. D eshalb  bedingen diese N eu fo rm a­
tionen nicht die Aufstellung von neuen J n -  
fan terie-T ruppen theilen , sondern n u r  diejenige 
neuer S tä b e . D agegen findet, wie schon be­
richtet, eine wesentliche V erm ehrung  der 
B a t t e r i e n  sta tt. E s  sollen neu ausgestellt 
w erden in P reu ß en , Sachsen, W ürttem berg  
zusammen 48 fahrende B a tte rien . V erm ehrung

der K a v a l l e r i e  ist nicht vorgesehen. D a ­
gegen sollen die t e c h n i s c h e n  T r u p p e n  
verm ehrt w erden, und zw ar um eine T ruppe, 
welche seither fehlte, nämlich um 3 Tele- 
g raphen -B ata illone  (P reußen ) und zwei Tele- 
graphen-K om pagnien (je 1 Sachsen und W ü rt­
tem berg), außerdem  um 1 B e trieb sab th e ilu n g  
und 2 B etriebsdetachem ents bei den Eisen­
bahn truppen . N eu errichtet sollen ferner 
w erden 1 P io n ie rb a ta illo n  beim 12. (sächs.) 
Arm eekorps u n te r  V erw endung von 2 bereits 
vorhandenen K om pagnien, da d as  sächsische 
P io n ie r-B a ta illo n  N r. 12 im ganzen 6 Kom­
pagnien  zäh lt. Bei demselben Arm eekorps 
ist außerdem  noch die E rrich tung  eines neuen 
T r a i n b a t a i l l o n s  in s  Auge gefaßt, eben­
fa lls  u n te r  Benutzung einer überschießenden 
Kom pagnie beim T ra in b a ta illo n  N r. 12, 
welche m it 4  Kom pagnien eine Kom pagnie 
m ehr zäh lt a ls  die meisten übrigen B ata illone . 
D ie E r h ö h u n g  d e r  P  r ä s e n  z z i f f e  r  des 
F r i e d e n s  st a n d e s  dürfte sich gegen diejetzige 
S tä rk e , sobald die entsprechenden F o rm a tio n s­
veränderungen und E ta tserhöhungen  auch in 
B ayern  stattgefunden haben, i n s g e s a m m t  
a u f  u n g e f ä h r  17000  M a n n  und 4000 
P f e r d e  berechnen.

Ueber die z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  
w erden in L othringen E rm itte lungen  ange­
stellt. Von sämmtlichen R egim entskom m an­
deuren der In fa n te r ie  des 15. A rm ee­
korps ist ein eingehender Bericht über die 
E rfah rungen  bezüglich der A usb ildung  der 
M annschaften w ährend der zw eijährigen 
Dienstzeit eingefordert w orden. E s  soll auf 
G rund  dieser Berichte eine Denkschrift a u s ­
gearbeite t werden.

I n  der Anschaffung neuer Geschütze für 
die F e l d a r t i l l e r i e  folgt jetzt auch 
R uß land  dem deutschen und französischen 
V organg . D ie russische R eg ie rung  soll dazu 
180 M illionen  R ubel ausgew orfen  haben. 
Säm m tliche Bestellungen werden in R uß land  
ausgefüh rt, n u r  ein Achtel w ird  in F ra n k ­
reich bestellt. Die R eorgan isa tion  soll nach 
französischem M uster durchgeführt werden.

I n  der sozialpolitischen F ürsorge zum 
Schutze des gewerblichen M itte ls tandes gegen 
die erdrosselnde K onkurrenz der großen 
W a a r e n  H ä u s e r  rc. geben die L andtage 
der kleineren B undesstaaten  ein gu tes V o r­
bild. Von überall laufen Nachrichten ein, 
daß die L andtage sich fü r Abwehrm atzregeln 
gegen das bedrohliche Anwachsen des B aza r-

Das Brautblasen.
Humoreske v. Armin Rotela.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Allmählich gelang es m ir, nach A nleitung 
^ n e r  Trom petenschule, die mein F reund  der 
S endung beigelegt h a tte , die T o n le ite r auf 
dem w iderstrebenden In s tru m en te  h erau szu ­
bekommen, und bald konnte ich denn auch 

große H eer m einer Z u h ö re r m it dem 
^ de: .I c h  h a tt ' einen K am eraden" quälen

foltern . Und welche F reude w a r  es fü r 
a ls  ich endlich nach V ierm onatiger 

b ^ u n g  zum ersten M a le  glücklich das herz- 
^öw ingende, unwiderstehliche T rom peterlied  
bäkl°* Scheffels: .D a s  ist im Leben

eingerichtet" herausfchm ettern konnte! 
»  r <ch auch, wie die Leute, die an  meinem 
neuster vorüberg ingen , sich nicht m ehr die 
^ y re n  zuhielten, der schlagendste B ew eis, daß 

Kunst des T rom peteb lasens wesent 
"H e fo rtsch ritte  gemacht hatte , 
n  .^Ebex den E rfo lg  m einer langw ierigen  
Uebungen empfand ich in A nbetracht a ll' 

essen große B efried igung. W enn ich nun 
K-Ä eine B ra u t  gew ußt hätte , die ich m ir 

 ̂ " b la se n  können! D enn allm ählich w ar 
ä" der Einsicht gekommen, daß eine 

F . " r * °°ck> a ls  ein wesentliches Stück zu der 
eines jungen M a n n e s  von

A 'N 'M  A lter m it lau te r  glücklich bestandenen 
kann ras gehöre. M einem  Wünschen und
egehren kam ein B rie f m eines F reu n d es 

Ewem vielbesuchten B ad eo rt 
" " H  "u f einige T age  zum B e­

suche einlud, augenscheinlich zu Hilfe. D ie

F erien  w aren  angebrochen. S o  packte ich 
schnell m einen Koffer, nahm  auf vier Wochen 
Abschied von m einer H errschaft und meinen 
Z öglingen, stattete auch dem P fa rrh au se , in 
welchem ich nach wie vor freundschaftlich 
w eiter verkehrte, einen Abschiedsbesuch ab, 
häng te m ir meine T rom pete im feinen B e­
h ä ltn iß  um die S chu lter . . . und fo rt 
g ing 's , dem vornehm en B adeo rt zu.

M ein  F reund  K. nahm  mich auf dem 
B ahnhöfe in E m pfang, w underte sich nicht 
w enig über die krummnasige Reisetasche, die 
m ir über den S chultern  hing, und wollte 
vor Lachen sich ausschütten, a ls  ich ihm er­
zählte, daß ich auf meine alten  T age  noch 
die T rom pete blasen gelern t hä tte . N a tü r ­
lich fiel es m ir nicht ein, ihn in die tiefen 
Geheimnisse m eines Lebens und m einer 
Kunst einzuweihen.

G egenüber der W ohnung m eines F reundes 
stand die V illa  eines G eheim rathes. B a ld  
ha tte  ich h in te r  den schweren G ard inen  die 
Lockenköpfe der beiden liebreizenden Geheim- 
ra thstöch ter entdeckt. D ie unverdächtigen 
E rkundigungen, die ich bei meinem Freunde 
einzog, w aren  nicht bloß befriedigend, sondern 
vielversprechend. B ei einem Begegnen auf 
dem T ro tto ir  konnte ich mich von der Schön­
heit und A nm uth des S chw esternpaares h in ­
reichend überzeugen. D er Besitz der ältesten 
der beiden schien m ir einen Ersatz zu bieten 
fü r die in  Z . fast gefundene und verlorene 
P e rle . Und w a s  w äre d as  prächtig , wenn 
ich hier m it einem Schlage nicht bloß m ir, 
sondern auch noch meinem F reunde eine 
B ra u t  erblasen w ürde.

M ein  F reund  ha tte  w eiterh in  g a r  keine 
N otiz von m einer T rom pete m ehr genommen. 
S o  brachte ich sie ihm selbst an einem Abend, 
a ls  w ir behaglich in unserem Z im m er saßen 
und bei einem Glase B ie r von vergangenen 
Zeiten sprachen, in E rin n eru n g . E r  konnte 
nicht gu t anders, a ls  mich auffordern , „m al 
eins loszulassen". Auf diesen Wink hatte  
ich n u r gew artet. In d e m  ich vorgab, daß 
es im Z im m er doch eigentlich recht .stickig" 
w äre und die milde, frische A bendluft un s 
w ohlthun werde, öffnete ich das Fenster. 
Und dann setzte ich an und b lies, daß die 
Fenster k lirr ten :

D as ist im Leben häßlich eingerichtet.
M ein  F reund  zollte m ir pflichtm äßiges, 
schmeichelndes Lob. S o  erschallte nun noch 
manch' anderes Lied zum Fenster h inaus. 
Ich  sah, wie freilich die Fenster bei Geheim- 
ra th s  geschlossen w urden, w a r  aber geneigt, 
anzunehm en, daß die kühle A bendluft der 
zarten  G esundheit der beiden Töchter nach 
Ansicht des gestrengen H errn  P a p a s  und der 
sorgsamen F ra u  M a m a  gefährlich werden 
möchte. Am nächsten T age w ußte ich es so 
einzurichten, daß w ir bei einem S p az ie rg an g  
am V o rm ittag  den beiden G eheim raths- 
töchtern begegneten. Ich  g laubte zu be­
merken, daß w ir Gegenstand einer gesteigerten 
Aufmerksamkeit derselben w aren , denn sie 
lächelten verstohlen und schelmisch, wenn auch 
unauffällig . S o  hatte  gewiß meine T rom pete 
schon das ihre gethan. E s  gab m ir M u th , 
am Abend mein P ro g ram m  m it neuer 
Frische und H ingebung au s  dem Fenster her- 
auszublasen. Dieselben W ahrnebm ungen  an

Unwesens entschlossen haben. Hoffentlich 
schließt sich der preußische L and tag  dem an. 
E s ist in der T h a t hohe Z eit. daß dem ge­
werblichen M ittelstände auch auf gesetzgeberi­
schem Wege zu Hilfe gekommen w ird .

M it  dem Ankauf der K a r o l i n e n -  
i n s e l n  durch D e u t s c h l a n d  beginnen die 
A m erikaner bereits ernsthaft zu rechnen. 
Nach einer .T im e s "  - M eldung a u s  
P h ilad e lp h ia  g laub t m an in Beam tenkreiseu 
zu W ashington, daß Deutschland über den 
Ankauf der K aro linen  m it S p an ien  v er­
handelt. V or E in tr i t t  in die V erhandlungen 
frag te  Deutschland, w as  die P o litik  der 
Union im  Osten sei, und erk lärte, es w ürde 
versuchen, die K arolinen  zu kaufen, fa lls dies 
nicht den amerikanischen In teressen  zuw ider­
laufe. D ie Union wendet nichts dagegen ein, 
w ürde jedoch gern U glan a ls  Kabel- und 
Kohlenstation kaufen.

O e s t e r r e i c h - U n g a r n  w ird  dem­
nächst, wie in m ilitärischen Kreisen v erlau te t, 
ein neues Arm eekorps aufstellen, und zw ar 
wegen der w eiteren H eeresverstärkungen in 
Deutschland und R uß land , sowie m it Rück­
sicht aus die gebotene natürliche E in theilung  
der österreichisch-ungarischen Armee. E s w ird  
auch wirklich die höchste Z eit, daß diese Auf­
stellung eines neuen A rm eekorps stattfindet. 
Oesterreich w a r in den letzten J a h re n  in 
m ilitärischer Beziehung bedenklich h in te r den 
anderen europäischen Großm ächten zurückge­
blieben. Infolgedessen hatte  sich auch sein 
B ündn ißw crth  fü r uns recht sehr verm indert!

F ü r  die f r a n z ö s i s c h e  M a rin e  sollen 
nach dem P la n  des M arin cm in is te rs  im 
J a h re  1899 folgende Kriegsschiffe in B a u  
gelegt w erden : 1 Panzerschiff, 2 gepanzerte
K reuzer von je 10000  T o n s  und 21 Knoten 
Geschwindigkeit, 2 K reuzer von 4000 T o n s  
und 23 Knoten, 2 T orpedojäger, 4  Hochsee­
torpedoboote, 11 T orpedoboote 1. Klasse und 
6 U nterw assertorpedoboote. F ü r  die meisten 
dieser beabsichtigten N eubauten  sind die 
P lä n e  noch nicht entw orfen, und es w erden 
nun die Baukosten vorläufig  angefordert.

Ueber die B ew egung der f r  a n zö  s isch e n 
Bevölkerung im J a h re  1897 h a t der 
französische H andelsm inister einen interessanten 
B ericht erstattet. D ieser Bericht konstatirt 
fü r das betr. J a h r  eine Z unahm e der B e­
völkerung um 1 0 8088 ; aber das Anwachsen 
der Bevölkerung gegenüber 1896 ist nicht 
auf eine Z unahm e der G eburtenzah l, sondern

den G eheim rathsfenstern  und dieselben 
Schlüsse in meinem liebeberauschten G eh irn  
wie am Abend vorher machte ich wieder.

A ls vorläufiges Ziel m einer T rom peten- 
künste stand m ir vor Augen, daß vielleicht 
u n e rw arte t von G eh e im rsth s  eine K arte  
erscheinen könnte, die meinen F reund  
und mich m it einer E in ladung  beehrte 
und m ir die Früchte m einer sauern  A rbeit 
zu näherem  G enuß brächte. M it  dem 
zweiten T age w a r  dies Z ie l noch 
nicht erreicht. S o  blies ich zu derselben 
S tu n d e  und nach demselben P ro g ra m m  —  
ein neues aufzustellen, e rlaub te  m ir nicht 
der Schatz m einer Lieder —  auch am  d ritten  
T age. E s  dauerte nicht lange, ich w a r  m it 
meinem P ro g ram m  noch lange nicht fertig , 
da öffneten sich die P fo rte n  der geheim räth- 
lichen V illa , und ein D iener in Livree t r a t  
auf die S tra ß e , schritt quer h inüber, und 
bald hörten  w ir ihn auf den zu uns führenden 
Treppenstufen. E r  überreichte ein B ille t. 
Ich  w a r voll gespannter Aufmerksamkeit. 
M ein  F reund  öffnete und la s  v o r:

.W en n  das w iderw ärtige  Geblase nun 
nicht bald au fhört, werde ich zur P o lize i 
schicken und m ir selbst R uhe schaffen.

N . N ., G eheim rath ."
Ich  w äre  vor Schreck bald in  Ohnm acht 

gesunken, so überraschte mich die lakonische 
A n tw ort des G eheim raths auf m ein gefühl­
volles, sanftes B lasen. D a s  w a r nun also der 
erste E rfo lg  m einer musikalischen T rom peten- 
D eb ü ts !  Ich  w a r wie niedergeschm ettert. 
M ein  F reund  gew ann aber schnell der un ­
liebsamen Sache die komische S e ite  ab,



auf Abnahme der Zahl der Sterbefälle zurück­
zuführen.

Die Carlistengefahr in S p a n i e n  wächst 
zusehends. Die in Bilbao erscheinenden 
B lä tte r melden die Auffindung von 396 Ge­
wehren, welche von Carlisten in einem mitten 
im Felde befindlichen unterirdischen Raume 
verborgen waren. Info lge dieser Entdeckung 
wurden einige Carlisten verhaftet. Depeschen 
aus Valencia berichten, daß Truppenab- 
theilungen am Sonnabend begonnen haben, 
vorsichtshalber Streiszüge durch die Provinz 
Castellon zu machen. Die M adrider offiziöse 
„Correspondeucia" erklärt, die Regierung 
habe neuerdings wegen der carlistischen 
Wühlereien Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Das j a p a n i s c h e  Parlament wurde am 
Sonnabend eröffnet; der Kaiser war wegen 
Unwohlseins nicht anwesend. Die bei der 
Eröffnung verlesene kaiserliche Botschaft hebt 
hervor, daß die nöthigen Vorkehrungen ge­
troffen werden müßten, damit die neuen 
Handelsverträge zur Wirksamkeit gelangen, 
und empfiehlt Maßnahmen, um die Finanzen 
des Landes auf eine gesunde Grundlage zu 
stellen.

Auf den kleinen P h  i l  ip  P in e n i n s e In , 
die noch in der Gewalt der Spanier sind, 
finden fortwährend Kämpfe zwischen den 
Spaniern und den Tagalen statt. Nach einem 
am Sonntag in M adrid  eingegangenen amt­
lichen Telegramm von den Visayas-Jnseln 
greifen die Aufständischen Jlo-Z lo  m it ver­
stärkten Kräften an, stellen Kanonen auf und 
schießen bei Nacht. Die Belagerten ver­
theidigen sich energisch und bringen dem 
Feinde viele Verluste bei.

Die Botschaft Mac Kinleys an den N o r d ­
a m e r i k a »  i s ch e n Kongreß w ird  nach dem 
„Newyork Herold" keine bestimmte Politik  
fü r die Regierung der Philippinen, Porto- 
ricos und Kubas empfehlen, sondern ver­
langen, daß der Kongreß vorher gewissenhaft 
berathe über die einzuschlagende koloniale 
Politik . Die Botschaft werde ferner ver­
langen. daß das stehende Heer auf hundert­
tausend Mann gebracht und daß ein ent­
sprechender Kredit fü r die Vergrößerung der 
M arine bew illigt werde. Es werde die Noth­
wendigkeit dargelegt werden, die Kriegssteuer 
noch fü r einige Zeit aufrecht zu erhalten. 
Angesichts der gegenwärtigen Verhältnisse 
werde auf eine Reform der Zollgesetzgebung 
nicht zu viel Gewicht gelegt werden. Schließ­
lich werde die Botschaft den Bau des Nica-

empfehlen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 5. Dezember 1898. 

Majestät der Kaiser nahm ai 
Sonnabend um 1 Uhr militärische Meldunge 

darunter diejenige des neue 
M iliw r-A tta ch ö s  der Vereinigten Staate 
von Nordamerika, Colonel James Wheelai 
Gestern, sonntag, Vorm ittag besuchten Ih r  
Maiesta.en der Kaiser und die Kaiserin de 
Gottesdienst in der Pfingstkapelle. Nacl 
m ittags unternahm das Kaiserpaar eine 
Spaziergang. Heute Abend um 7 Uhr g. 
denkt der Monarch bei dem Offizierkorps de 
1. Garde-Regiments z. F. zu speisen.

Der Kaiser beabsichtigt sich im Apr 
nach Koburg zu begeben, um m it der Königi 
von England zusammenzutreffen.

tröstete mich m it dem Hinweis auf di 
musikalische Unbegabtheit und nervös 
Schwache des Herrn Geheimraths um 
Packte dann stillschweigend meine Trompet 
ein.

Aber wie? Sollte ich nun die F lin t 
nach dem ersten mißglückten Versuche in 
Korn werfen? Dazu war meine Trompet 
m ir erstens zu kostbar und zweitens di 
lange Zeit, die ich zur Erlernung der Hand 
habung des schwierigen Instrumentes daran 
gesetzt, zu schade. Es mußte noch ein Versus 
gemacht werden, freilich nicht mehr bei Ge 
Heimraths. M ir  ging es nun m ittlerweil 
wie weiland dem muthigen R itte r Do 
Quixote. Wie e r überall Feinde, so sah ic 
überall Braute. Am Strande schwärmt 
und wimmelte es ja von lieblichen, holde 
Madchengestalten. Und wer weiß, wie e 
sich wunderbar fügen könnte, wenn ich ein 
mal einen Versuch so eu xros machte! M ei 
Freund war genöthigt, am nächsten Tage z 
verreisen So schlenderte ich denn mi 
merner Trompete an den Strand. Es wa 
gerade die Zeit der üblichen Nachmittags 

schnell verschwand ich in de. 
Waldes-Dickicht der längs des Strandes si, 
hinziehenden Anlagen. Eine kleine Anhöh 
inst wie die in dem Pfarrgarten in Z., tu 
sich meinen Blicken dar. Bald war icb bi> 
aufgeklettert und:

"D "s  ist im Leben häßlich eingerichtet! 
erscholl es den Wald und Strand entlarv 
Ich lugte durch die Büsche, um mich vv 
dem Eindruck zu überzeugen. Ich mußte m 
gestehen, ich hatte ein aufmerksames Publ

—  Seine Majestät der Kaiser hat, wie die 
„N at.-Z tg ." hört, dem Gouverneur von 
Deutsch-Ostafrika, Generalmajor Liebelt, per­
sönlich den Rothen Adlerorden zweiter Klasse 
m it der Krone und Schwertern verliehen. 
Diese ungewöhnliche Auszeichnung des auch 
um die volkswirthschaftliche Entwickelung 
unserer größten Kolonie verdienten Gouver­
neurs w ird  wohl endgiltig diejenigen ver­
stummen lassen, welche so beharrlich von der 
„Amtsmüdigkeit" des Generals Liebert zu 
erzählen wußten.

—  Der Kaiser hat fü r den Frühling, wie 
aus Potsdam gemeldet w ird, eine Einladung 
des Königs Humbert von Ita lie n  zum Besuche 
Ita lie n s  angenommen. Schon jetzt werden 
bei Hofe Vorbereitungen für die italienische 
Reise getroffen, welche jedoch die Kaiserin 
nicht mitmachen wird.

— Von der Ansprache des Kaisers in
Bethlehem w ird noch nachträglich durch die 
„H ilfe " bekannt, daß sie den folgenden 
politisch wichtigen Satz enthielt: „Alle
anderen wollen vom türkischen Besitz etwas 
haben, w ir aber wollen nichts."

—  Die Erbauung eines kaiserlichen 
Sommerschlosses am Kriegshafeu in Kiel soll, 
dort verbreiteten Gerüchten zufolge, beab­
sichtigt sein. Zum Bauplatz ist angeblich das 
Düsternbrooker Grundstück Krupps auser- 
sehen.

Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
machte dem Daheim des deutschen Lehrerinnen- 
Vereins in London einen längeren Besuch.

— Die Großherzogin von Baden, die 
einzige Tochter Kaiser Wilhelms I., feierte am 
Sonnabend ihren 60. Geburtstag. Seit dem 
20. September 1856 ist sie m it dem Groß- 
^erzog Friedrich von Bade» vermählt. Aus 
dieser Ehe sind der Erbgroßherzog Friedrich 
und die Prinzessin V iktoria, die Gemahlin 
des Kronprinzen von Schweden und Norwegen, 
hervorgegangen.

— Prinz Heinrich ist am Sonnabend in 
Honkong eingetroffen.

—  Der zweite Sohn des Prinzen Hein­
rich ist, wie aus Kiel gemeldet w ird, an einer 
Halsentzündung erkrankt. Geheimrath Pros. 
von Bergmann weilte am gestrigen Sonntag 
in Kiel, um in Gemeinschaft m it dem Geheim- 
rath v. Esmarch eine Operation an dem 
jungen Patienten vorzunehmen. A ls der 
Kaiser, der für seine beiden Neffen, nament­
l ich während der augenblicklichen Abwesenheit 
ihrer Eltern in Asien, sehr besorgt ist, hier­
von telegraphische Kenntniß erhielt, wollte er 
abends selbst dorthin fahren und nahm erst 
davon Abstand, als ihm gemeldet wurde, daß 
das Befinden des Patienten sich erheblich 
gebessert habe. Auch heute hält diese Besse­
rung an. Zur Pflege des Prinzen ist in 
Kiel die Prinzessin Battenberg, eine Schwester 
der Prinzessin Heinrich, eingetroffen.

—  Einen Stiftungsfonds von 50 000 M . 
hat die Berliner österreich-ungarische Kolonie 
aufgebracht als Grundstock der am Jubiläum s­
tage begründeten „Franz Josef-Jubiläums- 
stiftung in B erlin ."

—  Die vom Sultan dem Kaiser zum Ge­
schenk gemachten Geschütze sind, in 25 Kisten 
verpackt, auf dem Wege über Hamburg hier 
eingetroffen und dem Zeughause überwiesen 
worden, wo sie einstweilen vor der 
Borussia im Lichthofe aufgestellt werden 
sollen. Die Geschenke bestehen in einem 
türkischen Feldgeschütz m it Laffette und einem

kum. Solche Trompetenstöße hatten wohl 
das Stillleben des Badeortes noch nicht 
durchdrungen! Flugs erschallte noch ein 
Vers des herzbezwingenden Liedes. Und 
siehe, da bewegt sich's in den Büschen und 
kommt hervor . . aber keine holde M äd­
chengestalt, sondern die grobschrötigen Glied­
maßen der heiligen Hermandad. M it  einem 
Klagelaut, wie einst in der blutigen Schlacht 
bei Gravelotte, nahm das Lied sein jähes 
Ende. Zw ar versuchte ich noch, dem an­
rückenden Verderben zu entrinnen. Aber 
schon hatten die nervigen Fäuste mich am 
Rockkragen, und in beschleunigtem Tempo 
und unter zahlreicher Begleitung hämischer 
Straßenjungen ging's mitten durch die 
Spaliere der grinsenden Badegäste hindurch 
. . . .  zum Polizei-Bureau. Ich konnte mich 
über meine Personalien nicht urkundlich aus­
weisen. Mein Freund, der mich allein hätte 
legitim iren und retten können, war nicht zur 
Stelle. So wanderte ich denn ohne Gnade 
und Barmherzigkeit sammt meiner Trompete 
in die enge, übelriechende Zelle, und als ob 
er mich höhnen wollte, rief m ir der grau­
same Kerkermeister noch nach, ich möchte 
mich hüten, die sanfte Ruhe meiner zahl­
reichen Kollegen m it „dem Ding da" zu 
stören.

Ich hatte eine schlaflose Nacht. Und in 
dreier entsetzlichen Nacht faßte ich eine» 
grausamen Haß auf das Weibervolk und 
gelobte, in meinem ganzen Leben auf ge­
blasene und ungeblasene Bräute ein fü r alle­
mal zu verzichten. Ich brauche wohl nicht 
hinzuzufügen, daß am nächsten Morgen mein

türkischen Berggeschütz m it den dazugehörigen 
Sätteln fü r die Maulthiere. Beiden Ge­
schützen ist die betreffende M un ition  beigefügt.

—  Das Staatsministerium tra t heute 
Nachmittag 3 Uhr im Dienstgebäude am 
Leipziger Platz unter dem Vorsitz des Fürsten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.

—  Der Bundesrath genehmigte in seiner 
Sitzung am Sonnabend den Entw urf des 
Etats der Reichsschuld und ertheilte den Ge­
setzentwürfen, betreffend die Feststellung des 
Reichshaushalts-Etats fü r 1899 und die Auf­
nahme einer Anleihe für Zwecke der Ver­
waltungen des Reichsheeres, der M arine rc., 
die Zustimmung.

—  Der Landeseisenbahnrath t r i t t  am 16. 
Dezember zusammen und w ird  sich nament­
lich m it Anträgen auf Tarifermäßigungen 
beschäftigen.

Am Sonntag fand in Berlin  eine 
Sitzung des Vorstandes vom Reichsausschuß 
für die deutschen Nationalfeste im Reichstags­
gebäude statt, um über eine Reihe von An­
trägen betreffs des weiteren Vorgehens, wie 
der zu ergreifenden organisatorischen M aß­
nahmen Beschluß zu fassen. Es wurde be­
schlossen, eine schärfere Organisation in einem 
deutsche» Verein für vaterländische Festspiele 
zu schaffen, der sich in Ortsvereine und nach 
Befinden in Provinzial- und Landesvereine 
gliedert. Die nächste Sitzung des Reichsaus­
schusses w ird  Ende Januar in Dresden ab­
gehalten werden. Darauf berichtete der V o r­
sitzende über das Verhältniß zur deutschen 
Turnerschaft, und es fand eine Resolution 
einstimmige Annahme, wonach man eine Ver­
ständigung m it der deutschen Turnerschaft fü r 
erwünscht hält.

— Professor Franz von Lenbach wurde 
nach dem Haag berufen, um die Königin 
W ilhelm ina von Holland zu malen.

— Der Reichstagsabgeordnete D r. Ratzinger, 
Führer des bayerischen Bauernbundes, ist vom 
Schlage getroffen worden. Sein Zustand g ilt 
als sehr bedenklich.

—  Der bekannte Zentrnmsabgeordnete 
Pros. F rh r. v. Hertling in München hat 
einen Ruf als außerordentlicher Professor 
an die Universität Bonn erhalten. Ob er 
den Ruf annehmen w ird, ist noch zweifel­
haft.

— Zum ersten Bürgermeister hat der 
Hamburger Senat Bürgermeister D r. Möncke- 
berg, zum zweiten Bürgermeister Senator 
D r. Bersmann fü r das Jahr 1899 gewählt.

—  Frau v. Hiuckeldey, die W ittwe des 
am 10. M ärz 1856 in der Jungfernhaide bei 
Charlottenburg im Duell gegen Herrn v. 
Rochow gefallenen früheren Polizeipräsiden­
ten von Berlin , ist am Freitag in Merseburg 
verstorben.

— In fo lge der bevorstehenden Neuwahl 
eines Landtagsabgeordneten an Stelle des 
auf sein M andat verzichtenden Reichsgerichts­
raths Spähn waren in sieben Aachener Ur- 
wahlbezirken Ergänzungswahlen von zu­
sammen 20 Wahlmännern nöthig und auf 
Freitag anberaumt. Kein einziger Urwähler 
hatte sich zu diesen Wahlen eingefunden.

— Der 13. internationale medizinische 
Kongreß, welcher während der Weltausstellung 
in P a r i s  im Jahre 1900 tagen w ird, ist 
auf die Zeit vom 2. bis 9. August festgesetzt 
worden.

—  Der Böcsenausschuß ist zum 13. De­
zember zu einer Sitzung nach dem Reichsamt

Freund mich freundschaftlichst einlöste. Aber 
gelacht hat er fürchterlich, wenngleich er mich 
auch aufrichtig bedauerte. Warum ich aber 
geblasen, das hat er von m ir nicht erfahren, 
und Du, lieber Freund, bist der erste, dem 
ich dies tiefe Geheimniß meines Lebens 
offenbare.

So bin ich trotz redlichen Eifers, an 
meinem Theil die Frauenfrage zu lösen, 
Junggeselle geworden und werde es bleiben, 
und Du wirst m ir zugeben, daß ich gerecht­
fertig t bin, wenn ich es bleibe. Es hat eben 
m it einem Junggesellen manchmal seine be­
sondere Bewandtniß!"

So erzählte m ir mein Freund Felix. Ich 
drückte ihm voll tiefsten M itgefühls die 
Hand. —  Aber seinem ernsten Geblöbniß in 
der einsamen Zelle ist er doch nicht treu ge­
blieben. Er hat in letzter Stunde sich doch 
noch zwar keine B rau t erblasen, aber redlich 
und vernünftig sich erkoren und erworben. 
Auf seinem Polterabende gab er m ir treu 
unserer Abmachung mein W ort zurück, und 
den Höhepunkt erreichte die festliche S tim ­
mung, als ich in lebenden Bildern das Ge­
heimniß seines Lebens und bisherigen Jung- 
gesellenthnms der Oeffentlichkeit preisgab.

Im  übrigen balgen sich jetzt auf den vor­
nehmen Sesseln und feinen Polstern des 
lieben Freundes eine ganze Schaar lieblicher 
Blondköpfe und Blauaugen, Männlein und 
Fräulein, und er ist heute auch nicht mehr 
der Meinung, daß Kinder bloß in die Kinder­
stube gehören.

des Inne rn  berufen worden. Unter anderem 
soll die Frage des Verbotes des Terminhandels 
in Kammzug berathen werden.

—  Zwei Torpedoboote 8 44 und 8 47 
waren in Wilhelmshafen seit dem Orkan am 
Freitag vermißt. Sie sind am Montag 
Morgen in Wilhelmshafen eingetroffen.

—  Die Bauthätigkeit in Deutsch-Ostafrika 
rühmt die „Rhein. Wests. Z tg .". Sie er­
wähnt den Bau eines Gouvernementskranken­
hauses, einer Ladebrücke und eines Stein­
damms am Zollgebäude in Dar-es-SalaaM, 
einer Landungsbrücke in Pangani, von 17 
Steinhäusern einer Leprakrankenkolonie in 
Bagamoyo, von Brunnen und Pumpen an 
der Küste, von Stallungeu fü r 100 Esel zur 
Hebung der Eselzucht. Das sind alles An­
lagen aus staatlichen M itte ln .

Bremen, 5. Dezember. Wie „Bösmann's 
Bureau" erfährt, hat der Norddeutsche Lloyd 
außer seinen Dampfern „W erra ", „Fu lda" 
und „Habsburg" noch seine Dampfer „D arm ­
stadt" und „München" fü r die Beförderung 
der spanischen Truppen von Havanna nach 
Spanien an die „Compania Transatlantica" 
verchartert. Der Dampfer „Darmstadt" w ird 
am Mittwoch von Bremerhafen direkt nach 
Havanna in See gehen.

Provinzialrmchrichren.
m ^  Culmsee, 5. Dezember. (Unglücksfall durch 
Verbruhen. Bazar.) Ein im hiesigen Kranken­
hause eingeliefertes 2 Jahre altes Kind, welches 
infolge Verbrühen schwere Verletzungen am Leib 
und den Beinen davongetragen hatte, ist darin 
verstorben. — Beim gestrigen, vom Vaterländischen 
Frauen-Verein in der V illa  nova abgehaltenen 
Bazar wurde ein Ertrag von 1194 Mark erzielt, 
welcher zum besten des Siechenhauses und zur 
Bescheerung armer Einwohner verwendet werden 
Wll. Die von Ih re r Majestät der Kaiserin dem 
Verein geschenkten Gegenstände wurden verlost 
bezw. verauktionirt und lieferten eine gute Ein­
nahme. Das zur Aufführung gelangte Theater­
stück, sowie die dargebotenen Tänze fanden allge­
meinen Beifall. Ein gemüthliches Tänzchen, 
welches sich bis nach Mitternacht ausdehnte, schloß 
die Festlichkeit.

Culm, 3. Dezember. <Die Einweihung des 
neuen evangelischen Gotteshauses in Lissewo) 
wurde am Freitag in Gegenwart des General­
superintendenten Herrn Döblin aus Danzig, zahl­
reicher Vertreter der Geistlichkeit und unter 
großem Andränge des Publikums vorgenommen 
Gegen 11 Uhr bewegte sich unter Vorantritt der 
Kapelle des Culmer Jägerbataillons ein langer 
Zug vom Dorfe Lissewo nach der neuen, festlich 
ausgeschmückten Kirche. Nach dem E in tr itt in 
dieselbe sang ein gemischter Chor vierstimmig 
einige Choräle, worauf der Herr General- 
Superintendent eine Einweihungsrede hielt. Die 
Feier in der Kirche dauerte gegen zwei Stunden. 
Nachdem fand im Gerson'sche» Hotel ein Fest­
essen statt.

Schönste Westpr., 4. Dezember. (Feuer. 
Kriegerverein.) Heute Abend brannte der vor 
drei Jahren auf dem Gute Grünfelde neu erbaute 
Stall ab. 42 Stück Rindvieh, zum größten Theil 
Jungvieh, und zwei Fohlen kamen in den 
Flammen um. — Der Kriegerverein Schönste 
wählte in seiner heutigen Hauptversammlung 
Herrn Bürgermeister Dons als Vorsitzenden.

Elbing, 1. Dezember. (Selbstmord.) I n  einem 
Anfall von Geistesumnachtung machte gestern 
eine junge Dame ihrem Leben durch Karbolsäure 
ein Ende. Nach dem Tode ihrer M utter verfiel 
die Bedauernswerthe in einen melancholischen 
Zustand, der sich immer mehr steigerte und schließ­
lich zu dem erwähnte» Ende führte. Die junge 
Dame sollte in einigen Monaten Hochzeit haben; 
das bräutliche Verhältniß war das denkbar 
beste.

Elbing, 5. Dezember. (Auflassung von Cadinen.) 
Die Uebergabe und gerichtliche Auflassung von 
Cadinen an den Kaiser erfolgt am 13. Dezbr.

Tiegenhvf, 1. Dezember. (Verhaftungen wegen 
Brandstiftung.) Unter dem Verdacht, die Brände 
am 29. Oktober bezw. 9. November im Hause 
des Kaufmanns Salomon Pächter angelegt zu 
haben, wurde heute der Besitzer des Geschäfts. 
Kaufmann S. Pächter, verhaftet und in das Ge­
richtsgefängniß eingeliefert. Die Schlesische 
Feuer-Versicherungsgesellschaft in Breslau und 
die Preußische Nalional-Versicherungsgestllschaft 
haben auf die Entdeckung des Brandstifters eine 
Belohnung von 509 Mk. ausgesetzt; der Ver­
haftete selbst hatte vorher schon eine solche von 
309 Mk. ausgesetzt. Ferner wurde der mit dem 
Zuge ankommende Neffe des Pächters. Jacob­
sohn, als der Brandstiftung ebenfalls verdächtig 
verhaftet. Zur Ermittelung der Brandstifter 
waren geheime Kriminalbeamte aus Berlin hier 
anwesend.

Prökuls i. Ostpr., 2. Dezember. (Bestrafte 
Denunzianten.) Der Lehrer G. in Rooken wurde 
wiederholt beim Ortsschulinspektor verklagt, was 
indessen erfolglos blieb. Beide wurden nun beim 
Minister denunzirt, und dieser hatte noch nicht 
einmal die erste Klage geprüft, als schon die 
vierte Beschwerde gegen Lehrer und Pfarrer ein­
ging. Hierauf übergab der Minister die Schreib- 
seligen dem Staatsanwalt. Das hiesige Schöffen­
gericht verurtheilte 21 Ankläger wegen Be­
leidigung des Lehrers und des Pfarrers zu 
Geldstrafen, einer erhielt sechs Wochen Gefäng­
niß. Auf die eingelegte Berufung erhöhte das 
Landgericht zu Memel die Geldstrafen bis auf 
100 Mark; die Gefängnißstrafe wurde aber in 
eine Geldstrafe von 200 Mark umgewandelt.

Königsberg, 4. Dezember. (Todesfall.) Herr 
Geheimer Justizrath, Landgerichtsdirektor a. D- 
Albert Nietzki ist im 75. Lebensjahre gestorben.

Königsberg, 4. Dezember. (Selbstmord.) I n  
einem hiesigen Gasthause hat sich der 25jähnge 
Lehrer W. aus der Provinz aus unbekannten 
Gründen erschossen.

Schulitz. 4. Dezember. (Erstickt im Bette ge­
funden) Vor einigen Tagen wurden in Weichsel­
hof zwei Kinder im Alter von 5 und 3 Jahren 
erstickt im Bette gefunden. Die Eltern waren 
früh zur Arbeit gegangen und hatten ihre fünf 
Kinder zu Hause gelassen. Die drei ältesten 
gingen später zur Schule. I n  ihrer Abwesenheit 
entstand Feuer. Als die Eltern mittags nach



Manien, fanden sie die beiden Kleinen todt. 
«M welche Art das Feuer entstanden ist. ist nicht 
x„/M a»den gewesen. Da kein Luftzug war, hat 
oas Feuer mcht weiter brennen können.

7. Dezember. (Einstellung der 
Dampferfahrten.) Am Sonnabend ist der 

«Genitiv* der Bromberger Dampf- 
Miffgesellschaft mit einer Ladung von ca. 3000 
L„5?"ern von hier nach Thorn abgefahren. Von 
A"" geht der Dampfer mit voller Ladung nach 

vorauf die Einstellung der Dampfer­
namen auf der Brahe erfolgt, 
m I°ken, 2. Dezember. (Ein überaus stattlicher 
A.uvau) wird gegenwärtig an der Ecke des 
Wilhelmsplatzes bezw. der Wilhelmstraße und 
»teuen Straße, gegenüber der Landesbibliothek 
„"."der polnischen Aktiengesellschaft „Bazar* auf- 
Semhrt. Es dürfte dies der imposanteste und 
Aeganteste Privatbau der Stadt Posen werden.

Baukosten betragen etwa Million Mark. 
>!. ^ellnow i. Pommern, 1. Dezember. (Die feier- 
"Ae Einweihung des ersten Pommerschen Trinker- 
M ls „Elisenhof") fand heule statt. Das von

Seiligten sich u. a. Herr Generalsuperintendent 
Ar. Pötter - Stettin, sowie eine größere Anzahl 
Deutlicher aus der Umgegend. Die Feier wurde 
durch Gesang der 11 Pfleglinge, die bereits Auf­
nahme finden konnten, eröffnet. Der General- 
luperintendent hielt die Weiherede. Die Einrich­
tung der Anstalt ist vorzüglich. I n  dem Asyl ist 
«ur Raum für 12 Personen; eine Vergrößerung 
Lkr Anstalt ist bereits in Aussicht genommen.

Lokalnachrichren.
Zur Erinnerung. Am 7. Dezember 1835, vor 

?o Zähren, wurde die ers t e  d e u t s c h e  E i s e n -  
? a h n auf der Linie Fürth-Nürnberg eröffnet und 
?Ann entwickelte sich in wenigen Jahren dieses Be- 
Mderungsmittel zu einer Ausdehnung und 
5«Atigkeit, von der man bei den ersten Versuchen 
«och keine Ahnung hatte. Heute giebt es sozu- 
!Mn keine Entfernung mehr.. vor welcher die 
Moderne Technik zurückschreckt.

Thorn. 6. Dezember 1898. 
^ 7 -  ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Der zum General- 
Famr und Kommandeur der 70. Jnfanterie- 
?Ngade in Thorn ernannte bisherige Komman- 
Uur des 84. Infanterie - Regiments, Oberst 
Fasmus, ist am 1. J u li 1867 im oldenburgischen 
Mlanterie - Regiment Offizier geworden. Den 
?^eg gegen Frankreich machte er als Sek.-Lt.

91. Infanterie - Regiment mit. Im  Sep- 
^mber 1880 wurde er Hauptmann, kam im 
Januar 1883 in den großen Generalstab, dem er 
Mt einer 1'/,jährigen Unterbrechung, als er zum 
Ftabe der 16. Division kommandirt war, bis 
Mnuar 1893 angehörte. Dann wurde er Chef 

Generalstabes beim Gouvernement in Straß- 
ourg, kam aber im Februar 1894 wieder in den 
Kotzen Genralstab zurück, in dem er Chef der 
geographisch - statistischen) Abtheilung wurde. 
N  rückte in dieser Stellung im Mai 1895 zum 
Obersten auf und kam im März 1897 als Regi­
mentskommandeur nach Schleswig.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n der  
Armee. )  K n o b l a u c h ,  Garnisonauditeur beim 
ievmmandanturgericht in Swinemünde, zum 
^ Januar 1899 als Garnisonauditeur zum 
dvuvernementsgericht in Thorn verseht, 
k., ( B i s c h o f s w a h l ) Die Wahl eines neuen 
Mchofs der Diözese Culm durch das Domkapitel 
g  Velplin ist nunmehr auf den 22. Dezember an­
beraumt worden.
 ̂ — ( Wa h l  z u m B e z i r k s e i s e n b a h n -

;^th.) Von dem Verein der deutschen Zucker- 
.̂dustrie in Berlin ist an Stelle des Direktors 

Uepenhansen, der sein Amt niedergelegt hat, der 
Alrektor C. Berendes in Culmsee zum stellver- 
r>etenden Mitgliede des Bezirkseisenbahnrathes 

Bezirke der Eisenbahudirektionen Brom- 
Danzig und Königsberg gewählt worden, 

k,. 7- ( R e i c h s b a n k . )  Am 2. Januar 1899 
M  in Velbert eine von derReichsbank-S t e l l e  in 
^berfeld abhängige Reichsbank-N e b e n s t e l l e  
zill Kasieneinrichtung und beschränktem Giro­
verkehr eröffnet werden.

lZ u r N e u r e g e l u n g  d e s  I n n u n g  s- 
d /'.e  ns) hat der Herr Regierungspräsident von 
b^ienwerder an die Landräthe des Regierungs- 
sgOllkes eine Verfügung erlassen, in welcher ge- 

wird, daß die ihm bisher vorgelegten, auf 
des Reichsgesehes vom 26. Ju li 1897 abge- 

.^^rten I  n n u n g s st a t u t en für freie 
h)Ä"ugen sich nicht zur Bestätigung geeignet er- 

-U haben. S ie zeigten zum überwiegenden 
in , erhebliche Mängel formaler Natur, indem 

melen Fällen in den meist benutzten gedruckten 
M laren der Normalstaruten die darin ent- 

detz Am M ö g l ich ke i t en für die Gesialtung 
l 0 e Statuts n e b e n  e i n a n d e r  st e h e n g e -  
an' se" waren, obwohl sie sich naturgemäß 
Man»- H l i e ß e n ,  sodaß Widersinnigkeiten 
ariD H.^tMer Art entstanden sind. Ferner haben 

dre vorgelegten Statuten in materieller 
lich M  zu Bedenken Anlaß gegeben, so nament- 
zirke ^Achtlich der Begrenzung der Junungsbe- 
stand-^s muß im Interesse des Handwerker- 
schlüsse Werth darauf gelegt werden, daß im An- 
und vs das neue Gesetz eine wohlerwogene

Wesens pVr "ivrecnenoe rrmououng oes ^znnungs- 
der ^uno '̂olgt. Im  allgemeinen wird man bei 

^Wenden Beüeruno

i>, - °'5,^m m enfassung der Berufs - Genoffen 
anzust^k,-»^ e I n n u n g e n  als ein Fortschritt ei« Ü b e n  sein. 3-" einzelnen möchte möglichst 
"r tia,7bÄ""dergreifen der Bezirke g l e i ch- 
der 3nnungen vermieden werden. Bei
Jnnnna,n^v"ö des räumlichen Gebietes der 
halten.^ die Kreisgrenzen möglichst einzu-

Von^ 8 8 5 0 h o h e S c h w e i n e p r e i s e ? )  
v. J s  in Preu»0°n Schweinen, die am 1. Dezember 
'M Besitz aam k,LbS°hlt wurden, befanden sich 
1 Hektar Acker 1 7 S  Leute mit weniger als 
lO H^tar befande n ^ ^ ' ,  Auf Besitzungen unter 
Schsveine '"eitere 3347000 Stück
r-A Landarbeiter besaßen 7.'? kleinsten Bauern

mit 10-50  Hektar

Grundbesitz hatten weitere 2659031, die etwas 
größeren mit 50-100 Hektar Besitz 4)5129 Stück 
Schweine. Es bleiben mithin für alle preußischen 
Landwirthe mit mehr als 100 Hektar Besitz, die 
man doch auch nur zum kleineren Theil zu den 
Großgrundbesitzern rechnen kann, kaum 10 pCt. 
des Gesammtschweinebestandes im Lande übrig 
Nach diesen unanfechtbaren statistischen Daten 
wird es doch wohl jedermann klar sein, daß 
gerade die kleinen und kleinsten Ackerbauern, und 
auch Landarbeiter resp. ländliche Handwerker das 
bei weitem größte Interesse daran haben, daß 
unsere heimische Schweinezucht vor der schweren 
Schädigung durch Seucheneinschleppung und 
Schleuderpreise geschützt werden muß.

— ( We s t p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  
L e h r e r v  e r e i  n.) Der Marienburger Lehrer­
verein ist bereit, die nächste Provinzial-Lehrer- 
versammlung aufzunehmen. Wegen eines Um­
baues des einzigen zu diesem Zwecke geeigneten 
Lokals könnte die Versammlung aber nicht zu 
Pfingsten, sondern erst im Herbst stattfinden. Der 
geschäftsführende Ausschuß hat die Einladung 
angenommen, um so mehr, als eine andere Ein­
ladung weder vorliegt noch in Aussicht steht.

— ( Ve t e r a n e n - B e r b a n d . )  Die Ortsgruppe 
Thorn des Verbandes deutscher Kriegsveteranen 
hielt am Sonntag Mittag von 11Vr Uhr ihre 
Monatsversammlung ab, bei deren Eröffnung der 
Vorsitzende, Kamerad Wakarech, der glücklichen 
Heimkehr Ihrer kaiserlichen Majestäten aus 
Palästina gedachte und sodann die ruhmreichen 
Schlachtenerinnerungstage von 1870 (Loignh- 
Pouprh, Billiers-Champignh, Beaugench-Cravant) 
erwähnte. Das Andenken des am 2. d. M ts. 
verstorbenen Kameraden Rhnkowski wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt und ihm ein 
Kranz gewidmet. Kamerad Kassenwart Meher 
vereinnahmte die Jahresbeiträge. Nächste 
Monatsversammlung Sonntag den 8. Januar, in 
welcher über die Feier des Geburtstages Sr. 
Malestat des Kaisers Beschluß gefaßt und die 
Borstandswahl stattfindet, weshalb vollzähliges 
Erscheinen zu dieser Versammlung erwünscht ist. 
Dre Berbandszeitung „Der Veteran" zu halten, 
wurde den Kameraden warm empfohlen.

— ( F r e i w i l l i g e  f ür  Ki aut schau. )  Anfang
November 1899 wird eine größere Anzahl Drei- 
W^m-Freiwilliger hei Seebataiüonen zur
Einstellung gelangen. Die Dreijährig-Freiwilligen 
munen von kräftigem Körperbau, mindestens 
1.6) Meter groß und von guter Sehleistung sein.

wird die Anforderung der Tropendienst- 
!^!?Eeit an dieselben gestellt, da sie im Frühjahr 
1900 nach Kiautschau entsandt werden. Geeignete 
Leute haben sich unter Einsendung des Melde­
scheines und sonstiger Zeugnisse, sowie unter An­
gabe der Körpergröße möglichst bald an das 
Kommando des ersten Seebataillons in Kiel 
bezw. des zweiten Seebataillons in Wilhelms­
hafen zu wenden. Anmeldungen ohne diese 
Papiere rc. bleiben unberücksichtigt. Den Melde­
schein hat der Freiwillige bei dem Zivilvorsitzenden 
der Eriatzkommission seines Aufenthaltsortes zu 
erbitten und hierbei folgende Papiere vorzulegen: 
a) eine schriftliche Einwilligung seines Vaters 
oder Vormundes, b) eine obrigkeitliche Be­
scheinigung, daß er durch Zivilverhältnisse nicht 
gebunden ist und sich untadelhaft geführt hat. 
e) em Geburtszeugniß (Auszug aus dem Standes­
amtsregister seines Geburtsortes), 
r ^ ^  e u e O r t e  m it  F e r n s p r e c h a n -  
s ch l u ß.) Dre Theilnehmer an der Stadt-Fern- 
sprecheinrichtung in Thorn sind von jetzt ab zum 
^sprechverkehr mit den Theilnehmern an den 
Stad^Fernsprecheinrichtungen in Schneidemühl 
und Werßenhohe zugelassen. Die Gebühr für ein 
gewohnlrches Gespräch bis zur Dauer von 3 
Mmuten beträgt im Verkehr der genannten Orte 
1 Mk.

— ( F e r n s p  rechve r ke hr . )  I n  Bestätigung 
einer neuüchen Nachricht wird uns von amtlicher 
Seite mitgetheilt: Im  Verkehr der Theilnehmer 
an Stadt - Fernsprech - Einrichtungen kommen zu­
weilen Gespräche dadurch nicht zu Stande, daß 
der gewünschte Theilnehmer, sei es wegen zeit­
weiliger Abwesenheit, sei es wegen gestörter 
Leitung nicht zu errufen ist- Soweit es sich 
hierbei um nicht zu Stande gekommene Gespräche 
im Fe r nverkehr  handelt, werden vom 15. De­
zember d. J s .  ab die angerufenen Theilnehmer 
von dem erfolgten Anrufe durch die Anstalt, an 
welche dieselben angeschlossen sind. unentgeltlich 
benachrichtigt werden. Diese Benachrichtigung 
wird im Ortsbestellbezirk durch die Telegraphen­
boten, außerhalb des Ortsbestellbezirks vermittels 
der Post geschehen, sofern sich die Benachrichti- 
gung nicht durch den Fernsprecher übermitteln 
läßt, was zunächst versucht werden wird.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r S c h  ü b e  ri­
tz a us . )  Von der gegenwärtig im Schützenhaus 
gastirenden Truppe bietet der Humorist Herr 
Lissek ein ebenso interessantes wie abwechslungs­
reiches Programm, da«, die neuesten Zug­
nummern enthält. Die elektro - musikal- 
Exzentrik-Nigger Bill and Woodland sind ein 
originelles Künstlerpaar, das auch in seinen 
musikalischen Darbietungen den Reiz des Neuen 
wahrt. Herr Asra ist als Gentleman-Jongleur 
von seltener Fertigkeit und Eleganz, es macht 
wirklich Vergnügen, zuzusehen, wie er in voller 
Gentleman-Toilette die schwierigsten Kunststücke 
mit spielender Leichtigkeit ausführt. Fräulein 
Clarissa Clariffon und Fräulein Sascha Carmen 
steuern mit Lieder- und Koupletvorträgen zur 
Unterhaltung bei, letztere ist auch eine recht ge­
wandter weiblicher Tanzkomiker L la Leipziger 
Sänger. Den Schluß der Vorstellung bildet 
der Serpentin-Tanz mit farbenprächtigen plastischen 
Lichtbildern, die hier noch nicht gesehen worden 
sind. Fräulein Elsa Balleni führt den Tanz und 
die Lichtbilder mit größter Grazie auf. Die 
Vorstellungen dauern nur bis nächsten 
Sonntag.

— ( Ei ne  große  A u s d a u e r  i mH u n g e r n )  
hat ein drei Monate alter Hund (Foxterier) ge­
zeigt, der aus Versehen auf einem sonst nicht 
betretenen Boden seit dem Bußtage eingesperrt 
war und erst am Freitage vom Hungertode 
errettet wurde, als man durch Zufall sein schwaches 
Piepsen horte. Das bedauernswerthe Thier hat 
also 16 Tage ohne Wasser und Brot dort gelebt, 
es war natürlich ganz heruntergekommen. Nach­
dem es in gute Pflege genommen, ist das kleine 
Thier aber wieder munter geworden und springt 
schon ttneder flott umher.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 61 
Jahre alte Arbeiter Albert Habrowski aus 
Rudak wegen Hehlerei und von der königlichen 
Staatsanwaltschaft Greifswald der 23 Jahre alte

Schlossergeselle, auch Arbeiter Julius Schneider 
aus Schlüsselmühle, Kr. Thorn, wegen Diebstahls.

— ( J u g e n d l i c h e  Ta s c he nd i e b i nne n . )  
Nachdem die Polizeiorgane jetzt ein scharfes 
Augenmerk darauf richten, daß jugendliche Diebe 
nicht die Märkte unsicher machen, legen diese sich 
auf das Bestehlen von weiblichen Personen, die 
an den Schaufenstern der größeren Geschäfte 
stehen bleiben, um sich die Auslagen anzusehen. 
So sind gestern die 10 jährigen Schülerinnen 
Martha Malinowski aus Mocker und Martha 
Fehlau aus Thorn wegen Taschendiebstahls fest­
genommen worden; sie stahlen abends auf dem 
altstädtischen Markte einer vor dem Schaufenster 
des Fränkischen Ladens stehenden Dame ein 
Portemonnaie mit 6 Mark aus der Tasche. Bei 
ihrer Festnahme gaben die beiden Mädchen an, 
daß sie auch an vier Tagen der vorigen Woche 
Taschendiebstähle ausgeführt haben. Da beide 
bereits früher wegen Diebstahls wiederholt zur 
Anzeige gekommen sind, droht ihnen diesmal die 
Besserungsanstalt Bon der Geriebenheit, mit 
welcher die jugendlichen Diebinnen zu Werke 
gingen, zeugt, daß sie sich zum Verstecken der 
entwendeten Portemonnaies eine besondere Tasche 
im Futter des Kleides gemacht hatten.

— ( S e l b s t mo r d . )  Gestern hat sich ein 
Kanonier von der 3. Kompagnie des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 aus unbekannten Gründen 
erhängt.

— ( De r  M i l z b r a n d )  ist bei einem Rinde 
des Besitzers Zühlke in Altthorner Kämpe sowie 
bei einem Pferde des Fleischers Pfetzer in Neu- 
bruch festgestellt

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Bund mit 8 nummerirten 
Schlüsseln in der Mellienstr. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

Podgorz, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Herren Schulrath Triebel-Marienwerder u. Kreis- 
schulinsp.Prof. Dr. Witte-Thorn unterzogen gestern 
die Privatschule der Schulvorsteherin Frau Schande 
hierselbst einer Revision. — Das Wintervergnügen 
des Vaterländischen Frauenvereins, das gestern 
im Saale des Herrn Trenkel gefeiert wurde, er­
freute sich eines außerordentlich starken Besuches 
und brachte dem Verein einen Reingewinn von 
etwa 160 Mark ein, welcher Betrag für die Armen 
zum Weihnachtsfeste verwendet werden wird. 
Die vorgetragenen, gut einstudirten Lieder, sowie 
das Theaterstück wurden vorzüglich wiedergegeben, 
und die Darsteller ernteten reichen, wohlverdienten 
Beifall. Das Kouzertprogramm war ein vorzüg­
lich gewähltes, und dieKapelle unserer 15er spielte 
wie gewohnt exakt und meisterhaft. Den Schluß 
des wohlgelungenen Festes bildete, wie es ja 
nicht anders sein kann, ein flottes Tänzchen. — 
Am Mittwoch Abend findet im Vereinslokale eine 
außerordentliche Generalversammlung der Lieder­
tafel statt, in welcher über das s. Z. verschobene 
Wintervergnügen beschlossen werden soll. — Am 
Sonnabend entgleiste auf dem Hauptbahnhofe eine 
Lokomotive und ein Güterwagen; beide sind 
hierbei etwas beschädigt worden.______

Mannigfaltiges.
( K r a w a l l e )  fanden am Sonntag Abend 

in Neumünster bei Kiel statt. Die durch die 
Polizei nicht zu bewältigenden Tumultuanten 
demolirten die Tonhalle und die Reichshallen. 
Dann zogen sie nach dem Tivoli. E s wurde 
M ilitär requirirt, das mit blanker Waffe ein­
schreiten mußte, sodaß zahlreiche Ver­
wundungen erfolgten.

( I m  G e f ä n g n i ß  e r h ä n g t . )  Der
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftete Stadt- 
rath und Dampfmühlenbesitzer Höppner hat 
sich im Freiberger Gefängniß erhängt.______

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Dez. Prinzessin Friedrich, 

die M utter des Königs, ist heute Nacht ge­
storben.

London, 6. Dezember. Ein kleines Detache- 
ment des 3. Husaren - Regiments feierte Sonn­
abend nachts die bevorstehende Abreise des 
Regiments nach Indien. Die Mannschaften be­
gingen hierauf grobe Exzesse, zertrümmerten 
Fenster und Utensilien und versuchten Feuer an­
zulegen. Die Unruhestifter wurden schließlich 
überwältigt und 6 Husaren in Haft behalten.

Wilna, 5. Dezember. Bei einem Brande 
in der Strumpfwaarenfabrik von Bloch 
kamen 15 Arbeiterinnen um, 50 sind schwer 
verletzt.

Algier, 5. Dezember. Der französische 
Dampfer „Algerois* ist in der Nähe von 
Bone untergegangen. 11 Personen sind er­
trunken.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warlmaml in Looru.

Mk. Gd. 38,30 Mk. bez., Dezember 37,80 Mk. Gd. 
Dezember/März 38,50 Mk. Gd.. Frühjahr 39,00 
Mk. Gd.

B e r l i n ,  6. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 93000 Liter 38,50 Mk.. 50 er Umsatz 19000 
Liter 58,00 Mk.
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Amtliche Nvtiruuges der Danziger Prodnkteu» 
Börse

von Montag den 5. Dezember 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—766 Gr. 156—164 
Mark bez , inländ. bunt 750-759 Gr. 160 
bis 161 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 695 
bis 720 Gr. 142-143 Mk. bez 

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 139 Mk. bez., transito große 
688 Gr. 115 Mk. bez., transito kleine 621 Gr. 
95 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 113-120 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ. 
128-129 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126-130 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
90-90'/- Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 88—96 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3.80—4,20 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,90 Mk. inkl Sack Gd.
Rendement 75" Tranfitpreis franko Neufahr- 
wasser 7,95-8,00 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g ,  5. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 
Wetter: Schön.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 6. Dezember.

B e n e n n u n g

Telegraphischer Berti«er Eor,eir0>cctü>- 
__________________________ I 6. Dez, j 5. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 216 35 216 45
Warschau 8 T age................... 215-80
Oesterreichische Banknoten . 169 50 169 -45 
Preußische Konsols 3 " <>. . 95 -  95 20
Preußische Konsols 3'/, ° „ . 101-40 101-40  
Preußische Konfols 3'/, " o . 101- 25 101 25 
Deutsche Reichsanleihe 3°/«> . 94 30 94-40  
Deutsche Reichsanleihe 31."/« 101- 30 101- 30 
Westpr. Pfandbr. 3°/o neul. U. 91 25 91- 50
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „ 98-80  98 60
Posener Pfandbriefe 3' ,", § . 98—10 98 25 

40.'.
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/ ,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Wei zen:  Loko in Newyork Oktb.
S p ir i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ....................................
Bank-Diskont 6 PCt., Lombardzinsfnß 7 vCt. 

Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 4 PCI

99-90
27-25
94-25
91-90

195
176-90
124-25

76
5 8 -
38-50

99 75 
27-40  
94-40  
92-40  

195-10 
177 50 
124 25 

76'/. 
58-40  
38 90

K ö n i g s b e r g ,  6. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Ltr., Tendenz matter. Loko 38,10

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste.................................
Hafer . .............................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
E r b s e n .............................
K artoffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch...................
B u t t e r .............................
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................

echte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen ............................
Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tro leu m ........................
S p ir itu s .............................

„ (denat.). . .
Der Markt war mit Fischen gering, jedoch mit 

Fleisch und Geflügel sowie mit Zufuhren von 
Landprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Rosenkohl 20 Pfennig pro Pfund, 
Blumenkohl 20 Pfennig pr. Kopf, Wirsing­
kohl 5 -1 0  Pfennig pro Kopf. Weißkohl 5 -1 0  
Pf. Pro Kopf. Rothkohl 5 - , 5  Pf. pro Kopf. Spinat 
20 Pf pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pfg. pro Pfd., 
Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 5—lOPf pro 4 
Stück, Meerrettig 15—30 Pf. pro Stange, Aepfel 
10 -15 Pfennig pro Pfund. Wallnüsse 20 30 Pf. 
pro Pfd. — Gänse 3,00—7,00 Mk. pro Stück. Enten 
2,50—4,50 Mk pro Paar. alte Hühner 1,00—1,40 
Mark p>o Stück, junge Hühner 0,90-1,60 Mark 
pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Puten 3,00 
bis 4,50 Mark pro Stück. — Hasen 3,75 Mark 
pro Stück.____________________________________

niedr. I höchst.

^ §
lOOKilo 15 16

13 — 14 —

12 — 14 —
„ 12 50 13 —
„ 4 — — —„ 5 50 6 80

12 50 14 —

50 Kilo 1 70 — —

7 — 12 40

2'/,Kilo
7 60 11 60

50
1 Kilo 1 — — —

— 90 — —
— 80 1 —

1 20 — —

„ 1 60 — —
„ — — — —

— 90 1 —

1 80 2 60
Schock 3 40 — —

1 Kilo — — — —

„ — 50 — 90
„ — — — —
„ — 70 — 90
„ — — — —

— 50 — 70
„ — — — —
„ 1 60 1 80
„ — — — —„ — 40 — —

1 Liter — 12 — —
— 18 — —

1 40 — —

„ — 45 — —

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 7. Dezember 1898. 

Evangelische Kirche zu Podgorz. Abends V-8 Uhr 
Advents - Gottesdienst verbunden mit der 
Missionsstunde: Pfarrer Endemann.



sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung. 

8 R H A O I *  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten, 

sind unerreicht in  Leistungsfähigkeit und Dauer, 

sind fü r die moderne Kunststickerei die geeignetsten, 

sind daher die besten und nützlichsten

W e ih n a c h ts g e s c h e n k e .
Ausstellung München 1898  

Königl. B a q r. Staatsm edaille.
M it  der M o tiv iru n g :

Vorzüglich uud vielseitig 2 k ;
M usterg iltig . o a v lv v lo l l ,  0 0 ,

Der stets zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen, das über 40jährige 
Bestehen der Fabrik und der W eltruf, den sich unsere Maschinen erworben haben, bieten die sicherste und vollständigste 
Garantie fü r deren Güte.

Kostenfreie Unterrichtskurse auch in  der modernen Kunststickerei.

G ott schenkte uns heute eine ^
Tochter, G

was allen Freunden und Be- ^  
kannten hierm it ergebenst an- A

L n ä e m s n i, ,  P farrer, ^  
u n d  F ra u .  D

Podgorz, 6. Dezember 1898. ^

Mjserleitiuig.
S e it einigen Tagen ist die 

Wasserleitung in  des Jakobs­
vorstadt unter Druck und somit 
zugleich in  Betrieb genommen.

B e i vorkommenden R o h r­
brüchen, welche sich im  Straßen- 
damm und in  den Bürgersteigen 
zeigen, sowie bei größeren Un- 
dichtheiten der Jnnenleimngen, 
wodurch ein Abstellen des 
städtischen Absperrhahnes oder 
der Schieber in der Hauptleitung  
erforderlich w ird, ersuchen w ir  
jede M eldung besonders bei 
Nachtzeit an den städtischen 
(Betriebs-) Arbeiter Zdiikoron^ki 
zu machen.

Meldestelle Leibitschcrstraße 37, 
1 Treppe.

Thorn den 6. Dezember 1889.
Der Magistrat.

Wasserleitung.
D ie Aufnahme der Wasser- 

mcsserstände für das V ierteljahr 
Oktober/Dezcmber beginnt am 
12. d. M ts . und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die 
Zugänge zu den Wassermessern 
selbst für die mrt der Ablesung 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Peklumtnilllhullg.
Nach M itthe ilung der Königlichen 

Fortrfikatwn wird vom 7. d. M ts. 
ab fü r die Dauer der Pflasterarbeiten 
die Karlftratze auf der Strecke von 
der Jakobsstraße bis zum Finstern 
T hor gesperrt.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Die Polizei-Vcrwalluna.

Polizeiliche Bekalililoilichlliig.
Aus Anlaß der Kabelverlegung 

wird ine Heiligegeiststraße, von 
der Coppernlkus- bis zur W ind- 
strafte, für Fuhrwerke und Reiter 
auf die Dauer von 3 Tagen ge- 
sperrt.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltuna.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da auf Donnerstag den 8. d. M ts . 

das Fest „M a ria  E m pfängn is  fä llt, 
so w ird die Hansgemütl - Abfuhr 
nicht am Donnerstag, sondern am 
Freitag den 9. d. M ts . ausgeführt 
werden.

Thorn den 5. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Ansiißmi sliM«.
Am 15. Dezember er. von vor­

mittags 10 Uhr ab sollen in 
vkiikou,«l(i', T ivolisaal zu Argenau 
aus den Schutzbezirken

Seedorf Jagen 30 Schlag 
400 Stuck Kiefernbauholz 
2 .-5 .  Klasse, 30 Bohlstämme 
losweise. Trocken h. 47 Stück 
Kiefern-Bauholz 3 . - 5  Klasse 
jagenweise.

Kunkel Trockenhieb 22 Stück
A Ä rn -B ,a u h o lz 3 .-5 . Klasse.
15 Bohlstämme. 70 Stangen 

Klaffe jagenweise, 
.._ danach ewiges Brennholz 
öffentlich versteigert werden.

IW Iis  K o n IM  
k o m lm ,

sowie

lliM-WlllMdiieim
m it vorgcdrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. v M d ro v 8 k i'» e d s  k u M r M s r k t ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

S i n g v r  ^ K t - U v s .
_________________Frühere F irm a : G . Neidlinger.

S s e tn r tk .  Z5,

Erklärung!
M an lasse sich durch das große Angebot b illiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, kein Surrogat, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
in den m it den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben 
der altrenommirten F irm a P. H. Jnhoffen in Berlin  und 
Bonn hergestellt w ird, ist und bleibt im Geschmack der beste, 
im Gebrauch der prositlichste und daher billigste. M an über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das Pfund-Packet käuflich 
m Thorn bei: 6 . l L i r i n « « ,  l l i » I I t 8 t « i i »

»  ,,2 v v » s v i t » g « "  ?
2  kormLl-Iriool-ilnIsrlclöiüöi', ^
^  ^.U886iiseite ssarautirt reine ^ a tu r^ o lls ,  ^
^  Innevkeite ^veiss Rneeo -  eäelster ( ju s litä t — ^
^  ferner
V  garsntlrt rsinlvioene tragen. kstan8oke11en uns 8ervi1vur8, ^  
^  neue elegante ltravstten uns Kragensolioner empüedlb ^
^  Lari Ü/Iallon, liiorn, /llt8lää1. illlarkt îr. 23. ^

Kein FIlischeilbier mehr!
TiphlM-Bikr-Verslni-t „Perfekt".

, SlWheichlius.
Stets frisches Bier. wie vom Faß, m it 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in

Siphons von 1 und 2 Wer« Inhalt.
Es kostet:

Keiles Lagerbier - ) ^er

Siechen hell und dunkel so „
Diese Biersorten sind auch in  größeren 

und kleineren Gebinden m it Kohlensäure- 
Apparat zu haben.

MoSell-ImpimWucn
und

vielk llsulleltsn In lllollsllkli
empfiehlt in größter Ausw ahl zu den billigsten Preisen

Seglerstratze 23.

llmli günstigen klnknnt 
nnll VergrUssernug meines tsgers

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 M tr. lang, von 19 M k. an, silb. Zhlinder-Remontoir von 12 M k. an, 
gold. Broschen von 3 M k . an, gold. Ringe von2 '/s  M k. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Gravirungen in eigener Werkstatt. 
W and- u. Weckeruhren, Brillen u. Pince-nez. Altes Gold und S ilber 
wird in Zahlung genommen. 81.

Präzisions-Uhrmacher und Goldarbeiter,
6oppsrnii<u88lrL88e dir. 22.

Vorsuebou 8is ^  au8 äsr
X. u. X. Uof-0i8iiii6rie Pfau L  6ie.

P aris , k^iums, V ru x s liv s .

1o8vf Lerger L Lomp.
kerlin iV.. krielirieiistrssse 16Ü.

bei «8. von liVolski.
6 polirte Tische

m it gedrehten Füßen und Schubkasten 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
Schillerstraße N r. 5, 2 Treppen.

M  d. IM Ms-xm
M b  Mehrere Cbm. Felsen ver­
käuflich v. Abbruch in Weißhof.

werden nach Maaß 
gutsitzend gearbeitet 
aus Stoffen nr 

bester Q ualitä t. 
Außerdem empfehle 
ich mich zur An­

fertigung von

D m « -

re.
1uüu8 6ro88er,

Wiische-Ansstattnngsgeschäfl,
Tischstng- und krinevli-iMung.

i s a r ic r  'WWz

Kamirieiiiözcl
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

öüiiftk N m m n s S M
m it prachtv. Hohl- und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlstöten empf. 

1. ä lltennivd, Coppernikusstr. 29.
Empfehlen unsere setöstg-Ketterlnr

garantirt rein von 90  ^sg. an pr. Liter, in  
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die W are nicht zur größten Z u ­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen. SroSen g ra tis  u. 
fvLlnKo. H e d i'.L o ld .^ L rv v e L lv r  N r .  311.

6l0888 likunaukkll
Lu V, Leboek-Vokeu N k. 4,50 p. V 0 66  
bei 5vo86u^.bnaUm6^1k.4,40i).I)ostz 
n 10 „ „  „  4,30 „  „

empüeblt 48. K ir m e s .

M« Hichscheii
Porllglill-Ksmeiil

i. To. u. Säcken billigst bei

Gin Lehrling
m it guter Schulbildung kann sofort 
eintreten bei

181. K a llrs ls in  v. Oskowslri.

Weil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

O. S e k ü t - s ,  Strobandstr. 15.

Gin Lehrling
kann sofort eintreten bei

Bäckermeister.

Zwei Lehrlinge,
die Lust zur Klempnerei haben, gegen 
Entschädigung verlangt

I^ 8 k < n v 8 k i-  Klempnermstr.
C u l m s e e.

l M tles M B  WO«,
das sich in gesellschaftlichem Umgang 
vervollkommnen und feine Küche er­
lernen möchte, sucht vom 1. Januar 
Stellung in einer Stadt, Thorn be­
vorzugt, bei liebevoller Fam ilie oder 
alleinstehende Dame als Gesellschafterin 
und Rei ebegleiterin. Geh. nicht beansp. 
Off, erb, postlagernd tt.G ru e zn o .W p r.

4 Lastwagen
zu verkaufen Culmer Vorstadt N r. 38.

Eine Drehrolle
zur Benutzung
Tuchmacherstraße 20.

krisire vilmeil
in  und außer dem Hause

Frau Lmilie 8ciino6ga88,
F r i s e u s e .

k ro lleL te . 27 (ka lkZspo lkeke ). 
Eingang von - r r  Kaderstraße.

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Wlirlk MljNU
von 2— 3 Zimmern, m it Küche, in 
Bromberger Vorstadt sofort gesucht. 
Offerten n. l.. 8. 24 a. d Exv. d. Ztg.
^  einfach möbl. Stuben m. Kost b illig  

zu verm. Klall, Strobandstraße9.

Zer Bush her Lmi-Virthe z« Berlin
hält seine

P r x i i i s i l l s t k r s W m l W
für Westpreutzen

am Zonnabend üen 17. Dezember
nachmittags 2 Uhr

in Danzig
N E "  im Saale des Schützenhanses ab. E M U

Der erste Vorsitzende des Bundes,
Freiherr von Wangsnlieim-Kl. Spiegel

hat sein Erscheinen zugesagt.

Die Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden, Gruppen- 
vorsteher und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes­
mitglieder auf diese Versammlung aufmerksam zu machen und 
sie zu reger Theilnahme aufzufordern.

Der Vorstand
des Bundes der Landwirthe zu Berlin.

I .  V . :
Die Geschästsleitung für Westpreutzen.

kruusterA-Stradem.

Nach der Versammlung w ird  Gelegenheit zu einem ge­
meinschaftlichen M ale gegeben werden, wozu Anmeldungen 
an Herrn LockenburK im Schützenhause zu richten sind.

V i ' t i i x l l o l ' .
Ä S »  S . IS S S r

l .
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Slor-L.
Beginn des Concerts pünktl. 8 Uhr. 

E in tr itts p re is  fü r nummerirte Plätze ä 1,25 Mk. und Stehplätze 
ä 75 Pf. Abonnements sür beide Concerte, nummerirter Platz L 2 Mk-, 
werden an der Kasse entgegengenommen.

M l i M  M « m
m it 2 Betten nebst Preisangabe gesucht. 
Meldungen Hotel „Schwarzer Adler".

l
Wohnung s. 12 Mk. monatl. v. sogl. 
zu verm. N la lt. StroLandstraße 9.

HUH^ödlirtes Z im m e r, Kabiner und 
Burschengelaß zu vermiethen

Culmer ktrnke 11. parterre.

HmsWUc Kch»W
von 6— 8 Zimmern, Kammern und 
Nebenräumen nebst S ta ll fü r zwei 
Pferde auf sofort gesucht. Offerten 
m it Preisangabe unter !U. 8. 25 
in der Expedition dieser Ztg. abzugeben.

tzm s lm W t  M W ,
bestehend aus 2 Stuben und Kabinet, 
Mitbenutzung des Gartens, gleich od. 
auch zum 1. A p ril zu vermiethen bei 

8. öork.o^8kk, Drechslermeister, 
d.'m Gymnasium gegenüber.

( fre u n d !.  Wohnung, gut renovirt, 2 
Z imm., Küche u. Zubeh., Auss. 

Weichsel, von sofort oder später zu 
vermiethen Bäckerstraße 3.

Wilhelmstadt, Gerstenstr. 3,
Wohnungen: part., 1. u. 4. Et. v. 
2 und 3 Z im . nebst allem, der Neuzeit 
entsprechenden Zubehör, Badeeinricht. 
im Hause, vermischet August Llogsu.
B illig ! B illig !

Jeden

Ak!>stn>>.zmt«MMU
im Rathhansgewölbe 8  (gegenüber 
dem Copperniknsdenkmal) Verkauf 
von Bürftenwaaren aller A rt, so- 
wieWäscheleineu. Scheuertüchern» 

Fußmatten, Handtuchhaltern» 
Salon-, Eck-, Rauch- und 

Bauerntischen u. a. m.
N .  T i i p k v ,  B ü rsten fabrikant

aus M ocke r.

,1m M M
^edel gezogenes, komplett ge­
lit te n e s ,  elegantes Pferd, 

fromm, ohne Untugend, fehlerfrei, 
braune Stute, 6 ", 5 I .  Off. u. 6. 7 . 
postlagernd Thorn III.

Daselbst ist 1 S a t t e l  zu 
haben.______  ________

llole! klu klorcl.
Morgen, Mittwoch, Abend

von 6 Uhr ab:
Grohes

iltlicssc»,
wozu ergebenst einladet

Jeden Sonnabend:
Frische

N orm ann  Nspp,
___________  Schuhmacherftr. 17.

Verloren
Münzenkette, gez. S . v . ,  auf dem 
Wege von der Mauerstraße durch die 
Breitestraße nach der Paulinerstraße. 
Der ehrliche Finder w ird gebeten, 
dieselbe gegen Belohnung abzugeben 
Paulinerstraße 2» l T r .

M n  K «  ! t  l  R is .
abends v ' » Uhr:

r.- M Bff- m >» H
Donnerstag den 8 . Dezember

abends 8V, Uhr
im Kinnen Saale des SchützenhaustS

M  Norlrug
des H errn  S tad tra th  «s ie» ,:

„Ueberblick über die soziale 
Bersichernngs-Gesetzgebung"

Damen und eingeführte Gäste 
sind willkommen.

Der Vorstand.

Sonnabend, 10. Dezember et-

M c h l i W s - M 0
in den käumen des SchützenhsustS'

Anfang präz. 8 '^  Uhr.
Donnerstag den 8. Dezember ck»

abends 9 U h r:

Vereinssitzung.
Der Vorstand

MRkll-Pklki» Msiker.
Donnerstag den 8. d. Mts>

nachmittags 4 Uhr

in Wiener Cafe
Gkiiktiiliicrsailmillllill

Statuten - Aenderung, Vorstand^ 
wählen. t t v u v r ,  P farre^

Schützenhaus.
V»xli«k

Z-eziillitSteil-
BllrstMiW.

8v5pent in- Ianr.

F - ib its c h . an
Chaussee gelegen, m it IV 4 .
Land, im vorigen Jahre massiv 
unter Dachpfannen, ist sofort bei ^  
Mk. Anzahlung zu verkaufen. .

I g n s l -  LeivMa)-
Daselbst ist eine L e d e rb r ils c h n r  

zu verkaufen.
Die

Chemische Waschanstalt u
Färberei v-u-oz

von « .  Kom i. Thorn. Seglerstr.

Druck und «erlag von E. Domb rowSki  i ,  Tborn. Hierzu B eilage.
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Der Ausbau des Clektrizitäts- 
werkes Thorn.

. Die mannigfachen Kommentare, welche die 
>eit etwa acht Tagen in den Straßen dieser S tadt 
verlegten Drähte erfahren haben, geben mir Ver­
anlassung, vor weiteren Kreisen der Bevölkerung 
we bezüglichen Absichten meiner Firma zum Aus­
druck zu bringen.

Ich will des guten Anfangs wegen gleich be­
merken. daß die bewußten Drähte bis spätestens 
Mitte Februar aus den Straßen verschwinden 
werden. Der Zweck und die Eigenheiten der­
selben aber und die Art und Weise, in welcher 
das hierortige Leitungsnetz endgiltig zur Aus- 
mhrung gelangen wird, bildet den Gegenstand, 
der mich heute veranlaßt, mich an dieser Stelle 
ru äußern. Ich möchte mit einem kleinen Bei­
spiele anfangen

Ich muß nunmehr au die Phantasie meiner 
geehrten Leser appellireu und sie bitten, sich eine 
Maschine unserer Anlage in der Schulstraße vor­
zustellen. Eine Dampfmaschine treibt mittels 
Riemen eine Dynamomaschine an Von dieser 
Maschine führen zwei Drähte nach einer Glüh­
lampe. Sobald die Maschine Strom giebt, glüht 
dir Lampe, das ist ihr Beruf. Die Glühlampe 
besteht aus einer luftleer gepumvten Glasbirne, 
in welcher ein Kohlenfaden angebracht ist. Ich 
will Ihnen jedoch gleich vorführen, daß die Lampe 
ihren Beruf in sehr verschiedener Weise erfüllen 
kann, indem sie bald hell, bald dunkel brennt. 
Die Ursache dieser Helligkeitsänderung liegt in 
der Aenderung, welche man mit Hilfe eines 
Regulators an der Spannung der Elektrizität 
vornehmen kann. Will ich gleiches Licht an allen 
Enden der S tadt haben, so muß rch nicht nur die 
Spannung der Dynamomaschine stets konstant 
halten, sondern auch allen Punkten nahezu gleiche 
Spannung zuführen.

Solcher Punkte giebt es sehr viele. Jede an­
geschlossene Lampe, jeder Motor stellt einen solchen 
Punkt dar. Es wird also unserem Werke die 
Aufgabe gestellt sein, je nachdem nach 3000, 4000 
bis 10000 Punkten hin elektrischen Strom von 
derselben Spannung zu senden derart, daß diese 
Punkte über die ganze S tadt zerstreut liegen. 
So wie nun im menschlichen Körper das Herz 
des Menschen die Blutwellen durch die Adern 
nach den entferntesten Körperstellen hintreibt, so 
treiben die Dynamomaschinen, das Herz der An­
lage, den elektrischen Strom zu den entferntesten 
Abnahmestellen. Die Adern werden in diesem 
Falle durch die elektrischen Leitungen vertreten. 
Ich will Ihnen nun das Verhalten, welches die 
Leitungen dem Strom gegenüber erweisen, an 
einem Beispiel vorführen.

Denken Sie sich eine Leitung, an deren Ende 
eine Lampe angebracht ist. die sich in dem Ab­
stände von 10 ow von der Zentrale befindet. Ich 
schließe nun zuerst die Lampe unmittelbar an 
die Maschine; sie leuchtet hell. Ich schließe sie 
100 m weiter an; sie leuchtet dunkler. Ich schließe 
sie an einen Drahtring, welcher auch eine Ent­
fernung von 100 w von der Zentrale darstellt, 
jedoch einen dickeren Kupferkern enthält; sie 
leuchtet ebenso hell wie zuvor. Daraus geht das 
Gesetz hervor, das uns beim Ziehen der Leitungen 
vorschwebt: „Je weiter die Lampe von der 
Dynamomaschine absteht, desto dicker muß die 
Leitung sein, die »ach der Lampe führt." Ein 
weiteres Gesetz ist noch viel selbstverständlicher. 
Versorge ich mehrere nahe an einander befind­
liche Lampen gemeinsam durch eine Leitung, so 
Muß dieselbe in dem Verhältniß der Lampenzahl 
dicker sein als die Leitung, die für eine einzige 
Lampe benöthigt wird. Wir brauchen daher für 
unser Beleuchtungsnetz Drähte von sehr ver­
schiedener Stärke. Ich will nun zu jenen Rück­
sichten übergehen, die bei dem Bau der Leitungen 
»u beachten sind.
. Wenn ich in dem Vorangehenden stets von 

LNer Leitung gesprochen habe, so war dies eigent­
lich ungenau. Bekanntlich braucht man, um eine 
Elektrische Wirkung hervorzubringen, zwei Leitun­
gen: die sogenannte positive, in welcher Strom 
vvn größerer Spannung nach der Verbrauchsstelle 
M h r t  wird. An der Verbrauchsstelle wird diese 
Spannung bis auf einen kleinen Bruchtheil ver­
zehrt und dabei die gewünschte Wirkung, Licht 
und Wärme und Bewegung, hervorgebracht, und 
eine negative, in welcher der Strom mit diesem 
Wehten Bruchtheil von Spannung nach der Er­
zeugungsstelle zurückkehrt.
>, Ick möchte nun. um die geehrten Leser mit 

Natur des Stromes bekannt zu machen, der 
U  die Erhellung der Glühlampe erforderlich ist. 
D-Nen denselben sozusagen körperlich vorstellen, 
der.?" Sie sich zwei blanke Drähte gezogen, an 
DrSkt Enden eine Glühlampe brennt. Diese 
bloß» kann man ohne jegliche Gefahr mit 
sUät°l E>and berühren, wie ich Ihnen in einem 
werd. stattfindenden Experimentalvortrage zeigen 
aus.!« Jdb will nun dazu übergehen. Ihnen 
Strom^erzusetzen, wie sich eine Leitung unter

datz^!« werden schon sämmtlich beobachtet haben, 
sonder"?"" Wasser durch ein Rohr fließt, insbe- 
in d-? s?enn dies unter Druck geschieht, wie z. B.

häuslichen Wasserleitungen oder in den 
Re^r.s?*" her Wannenbäder, daß das Wasser das 

" hat. durch die vorhandenen winzigen 
^-^"""üen und Undichtigkeiten der Rohre in 
ull.^em Strahle an die Luft zu dringen, in 
c>-,fver ein geringerer Druck herrscht, als in dem 
mit"x" des Rohres. Aehnlich verhält es sich 
iedorki- Elektrizität, mit einem Unterschiede

Drück zu finde"i"E e i" der Natur auftretende
m a ^ >  geringeren Druck ausfindig zu
mNeln n W «  " 2 "  S» künstlichen Hilfs-
nun di. R Ä  ^  ^sichtlich der Elektrizität stellt 
D y n a m n A k ^ "  dar. wohin die von einer 
Nn stärkerem Drucke durch

Kupfers«! geiagte Elektrizität abzufließen

trachtet. Legt man die beiden Drähte der 
Dynamomaschine, an deren Enden sich eine Glüh­
lampe befindet, an die Erde, so wird die Lampe 
leuchten, ein Beweis, daß Elektrizitär durch die 
Lampe in die Erde fließt. Hingegen hat die 
Elektrizität durchaus nicht das Bestreben, in die 
Luft überzugehen Ein Leiter kann in seiner 
ganzen Ausdehnung mit der Luft in Berührung 
stehen, und es wird nicht der mindeste Theil der 
Elektrizität in die Luft entweichen. Es geht 
daraus hervor, daß man im allgemeinen blanke 
Drähte, welche Elektrizität von größerer Span­
nung leiten, nicht in die Erde legen darf; man 
würde sonst nur sehr wenig von der Elektrizität 
nach dem Orte hin erhalten, an welchem man 
dieselbe ausnutzen will.

Blanke Leitungen darf man daher nur in einer 
gewissen Höhe vom Erdboden anbringen. Aehn­
lich verhält es sich nach kurzer Zeit mit um­
sponnenen oder uiit Gummi umpreßten Drähten, 
insofern sie im Freien liegen, weil diese Um­
hüllungsschichten des Drahtes im Freien den 
Einflüssen der Atmosphäre keinen Widerstand

*Jch will nun zu der Art und Weise übergehen, 
wie man blanke Leitungen über dem Erdboden 
befestigt: Eine derartige Methode haben die ge­
ehrten Leser gesehen. Dieselbe hat zu meinem 
Bedauern ein gewisses Aufsehen in hiesiger S tadt 
hervorgerufen; ich will daher erklären, wie sie 
entstanden ist. Es ist den geschätzten Lesern be­
kannt, daß durch die Breitestraße die elektrische 
Straßenbahn führen wird. Dieselbe bedarf 
gleichfalls einer blanken Leitung, an welche noch 
die besondere Bedingung geknüpft wird, daß sie 
etwa 6 Meter über dem Boden und nicht zu weit 
vom Geleis abstehen darf. Denn von dieser 
Leitung wird der elektrische Strom mittels einer 
auf dem Dache des Wagens angebrachten Strom ­
abnehmer-Borrichtung nach den Motoren, welche 
unter de» Wagen befestigt sind. geleitet, und 
darf daher dieselbe von den letzteren nur soweit 
entfernt sein. daß der Arm der Borrichtung noch 
ebeu hinreicht. Ich habe also in diesem Falle 
einen Knpferdraht in der M itte der Straße, etwa 
6 Meter über dem Boden auszuspannen, und 
muß, damit dies möglich sei, denselben in ge­
eigneter Weise unterstützen. Dies geschieht durch 
Querdrähte. die zwischen Rosetten ausgespannt 
sind, welche man in die Wände der Häuser ein­
setzt. Diese Querdrähte waren zum Zwecke der 
Unterstützung des Fahrdrahtes bereits fix und fertig 
vorhanden, als von vielen Seiten in der Bürgerschaft 
der Wunsch geäußert wurde, es möge doch meine 
Firma noch vor dem Weihnachtsfeste Licht ab­
geben. Um nun diesem Bedürfnisse in kurzer 
Zeit entsprechen zu können, haben wir für die 
Unterstützung der Leitungsdrähte, die zur Ver- 
theilung der Elektrizität erforderlich sind, die 
vorhandenen Querdrähte mitbenntzt und die 
ersteren in wenigen Tagen ausgespannt. Wir 
hatten jedoch nie die Absicht, weder hier noch in 
einer anderen Straße Lichtdrähte an solchen 
Querdrähte» endgiltig zu belassen, nicht etwa 
weil dies unsicher und gefährlich, sondern, weil 
es für das Auge nicht gefällig ist. Ich will auf 
diesen Punkt noch später zurückkommen und be­
merke, um vorläufig die Frage der provisorischen 
Beleuchtung abzuthun, daß auch die Dynamo­
maschinen, welche den Strom für dieselbe bieten 
werden, sich nicht in der eigentlichen Kraftstation 
in der Schulstraße, sondern in einer improvisirten 
kleinen Kraftstation an der Schloßmühle befinden, 
welche gleichzeitig mit der Leitung verschwinden 
wird, sobald unsere große Anlage betriebsfähig 
ist. also. wie zum Eingang erwähnt, voraussicht­
lich im Februar.  ̂ ^   ̂  ̂ .

Ich habe nun in dem Vorangehenden bereits 
auf eine Art und Weise hingewiesen, wie man 
oberirdische Leitungsdrähte befestigt. Diese Art 
und Weise hat sten Uehelstand, daß die Drähte 
wagerecht nebeneinander liegen und infolgedessen 
sehr ins Auge fallen, sobald eme größere Anzahl 
von Drähten gezogen werden muß. Es ist daher 
viel zweckmäßiger, die Drähte übereinander zu­
legen.

Ich habe vorher darauf hingewiesen, daß die 
Elektrizität das Bestreben hat, sobald sie es 
irgend kann. nach der Erde abzufließen. Ich 
muß nun dafür sorgen, daß dies nicht der Stange 
entlang geschehe, welche die Drähte trägt. Wenn 
ich den blanken Kupferdraht an eine eiserne 
Stange, die im Erdboden steckt, anbinden würde, 
so würde ohne weiteres die Elektrizität in den 
Boden abfließen, weil das Eisen, sowie jedes 
andere Metall die Elektrizität vorzüglich leitet. 
Anders verhält es sich, wenn ich den Draht an 
einen Holzmast anbinden würde. Holz setzt der 
Ausbreitung der Elektrizität einen außerordent­
lich großen Widerstand entgegen, derartig, daß ein 
nennenswerthes Ueberwandern in die Erde nicht 
stattfinden kann. Es frägt sich nun, was das 
Ueberwandern der Elektrizität in die Erde mit 
sich im Gefolge herbeiführt. Die Folgen sind 
nicht unbedingt schwerer Natur. Da man aber 
einerseits gespannte Elektrizität im Erdboden 
für die verschiedenen bürgerlichen und sonstigen 
Zwecke nicht nöthig hat und ungebetene Gäste 
fast stets lästig fallen, indem durch leichte 
Schläge die Passanten erschreckt werden könnten, 
auch Belästigungen durch die Wirkung chemischer 
Art möglich sind, s» wird man es zu vermeiden 
suchen, daß die Elektrizität nach dem Erdboden 
abfließt. Auch das Elektrizitätswerk hat ein 
Interesse daran, dies zu verhindern. Denn, sowie 
das Bier, das nicht getrunken wird, seinen Beruf 
verfehlt, so verhält es sich in gleicher Weise mit 
der Elektrizität, die nicht zu Beleuchtungs-, 
motorischen oder sonstigen Nutzzweckcn dient. 
Das Werk muß die Elektrizität zu nicht uner­
heblichen Preisen herstellen und kann daher nicht 
wünschen, daß ihm solche unbezahlt entweiche. 
Wenn ich daher die blanken Leitungen durch 
eiserne Säulen unterstützen will, so muß ich 
zwischen den Kupferdraht und die Säulen einen 
Körper einfügen, welcher den Uebertritt der 
Elektrizität verhindert. Als solcher dient in der 
Regel der Porzellan-Isolator, den Sie an jeder 
Telegraphenstange sehen. Die glatte, glasige

Oberfläche desselben bietet der Elektrizität ein 
unüberschreitbares Hinderniß. Is t  jedoch aus 
irgend einer Ursache dieses Hinderniß beseitigt, so 
hat der Strom die Möglichkeit, in die Erde zu 
gelangen. Obzwar bei dem Holzmast nun es 
nicht nothwendig ist. noch besondere Porzellan- 
isolatoren anzubringen, thut man dies in der 
Regel dennoch, weil dann die Befestigung der 
Drähte vortheilhafter aussieht. Wird bei Unter­
stützung durch Holzmaste ein Porzellan-Isolator 
zerstört, so hat dies viel weniger auf sich als bei 
dem Eisenmaste, aus den vorher erwähnten 
Gründen.

Sie sehen also. verehrte Leser, daß die Unter­
stützung durch Holzmaste vom elektrotechnischen 
Standpunkte viel vortheilhafter ist. als die durch 
eiserne Säulen. Gleichwohl wird dies im Innern 
der Städte oftmals nicht zugelassen, zumeist aus 
Schönheitsgründep, die ja im städtischen Bau­
wesen eine wesentliche und vielleicht nicht unbe­
rechtigte Rolle spielen. Ich will also hier be­
merken, daß wir in den inneren Straßen der 
S tadt zumeist eiserne Masten anzubringen beab­
sichtigen, an welchen die Leitungen, wie hier dar­
gestellt, befestigt werden sollen.

I n  großen Städten mit vielen Einwohnern, 
die einen ungeheuren Stromverbrauch besitzen, 
erhalten natürlich die elektrischen Leitungen ganz 
bedeutende Stärke. Während wir in Thorn kaum 
über die Stärke eines kleinen Fingers hinweg­
kommen werden, erreicht man im erstgenannten 
Falle Stärken vom vier- und fünffachen Betrage. 
Selbstverständlich wächst nicht nur der Quer­
schnitt, sondern auch die Anzahl derselben in 
einer beängstigenden Weise und kommt es vor. 
daß mehr als ein Dutzend solcher Leitungen 
durch eine einzige Straße geführt werden muß. 
sodaß einem solchen Vorhaben sich wieder die 
ästhetischen Gründe entgegensetzen. I n  diesem 
Falle greift man zum letzten Ausweg und ver­
legt die Drähte trotz alles Borhergesagten unter 
der Erde. Selbstverständlich dürfen es nicht 
blanke Drähte sein. sondern dieselben müssen mit 
einem Stoffe umgeben werden, welcher den Ueber­
tritt der Elektrizität in die Erde verhindert. 
Als sehr geeigneter Stoff hierzu hat sich 
Kautschuk und Guttapercha erwiesen. Die 
blanken Drähte werden mit verschiedenen Lagen 
dieser Stoffe durch geeignete Maschinen umpreßt. 
Würde man sie in diesem Zustande in die Erde 
legen, dann wäre auf eine längere Dauer der 
Leitungen nicht zu rechnen- Ein jeder weiß, daß 
Feuchtigkeit und Gummi sich wie Feuer und 
Stroh Verhalten, binnen kurzem wäre die 
Gummi-Jsolirung zerstört und der Zweck der­
selben vernichtet. Man legt daher um die 
Gummihülse herum einen Mantel von Blei, 
welches bekanntlich von der Feuchtigkeit und 
Erde nur sehr wenig angegriffen wird. Diese 
Umhüllung wird gleichfalls mit Maschinen von 
besonderer Konstruktion durchgeführt. Aber auch 
solche Kabel, als man sie zum ersten Male ver­
wendet hatte, haben nicht lange gehalten. Es hat 
sich herausgestellt, daß das kleine Volk. das unter 
unseren Füßen haust, eine unerwünschte Vorliebe 
für diese elektrischen Adern an den Tag gelegt 
hat und es sehr wohl verstand, durch die Blei­
hülle hindurch nach der Gummischicht zu ge­
langen. die dann „mit reißender Eile" der Ver­
nichtung entgegenging. Außerdem geschah es. 
daß Gasarbeiter mit ihren Sacken beim Auf­
graben der Erde auf diese Leitungen stießen und 
die Bleihiille der Kabel beschädigten. Man sah 
sich daher genöthigt, um diese Bleihülle herum 
noch eine Umwickelung mittelst eines kräftigen 
Eisenbandcs anzuordnen. Erst dann ist das 
Kabel hinreichend geschützt und entspricht seinem 
Zwecke. Die Herstellungs- und Belenchtungs- 
kosten derartiger unterirdischer Kabel sind recht 
bedeutende. Aber auch die Wartung während 
des Betriebes ist keine allzu leichte. Die Ver­
bindung zweier benachbarter Kabelenden geschieht 
durch besonders hergestellte Muffen, und diese 
Muffen selbst, sowie das Kabel können wieder­
holt zu Störungen Anlaß geben. Auch die Ab­
zweigungen der Nebenkabel von einem Haupt­
kabel, die durch Kabelkasten erfolgen, sind, insbe­
sondere wenn Wasser in dieselben eindringt, sehr 
dazu angethan, dem Betriebsingenieur das Leben 
sauer zu machen.

Außerordentlich einfach im Vergleiche ist die 
blanke oberirdische Leitung. I s t  der Fehler erst 
mit dem Auge gefunden, dann ist die Hilfe auch 
nicht weit. M it einer Leiter, einer Zange und 
ein paar Metern Jsolirband lassen sich in freier 
Luft in kurzer Zeit sehr einschneidende Verbesse­
rungen vornehmen, die so lange halten, bis man 
in Ruhe und Gelassenheit die endgiltige Beseiti­
gung der Fehler vornehmen kann. Der Fehler 
an dem Erdkabel ist mit dem Auge selbstver­
ständlich nicht zu entdecken. Nur durch wissen­
schaftliche Untersuchungsmethoden ist es möglich, 
sozusagen durch die Erde und durch die vielen 
Materialschichten hindurch der Fehlerquelle auf 
den Leib zu rücken. Selten wird es jedoch ge­
lingen, genau zu sagen: An dieser Häuserecke muß 
der Fehler sitzen! Vielmehr wird man in den 
meisten Fällen 20 bis 50 Meter aufgraben 
müssen und sich zufrieden stellen, wenn die Unter­
suchungsmethode so genau arbeitet, daß man be­
stimmt weiß, innerhalb dieser 20 bis 50 Meter 
muß der Fehler liegen.

Aus den vorliegenden Gründen sind unter, 
irdische Kabel in hiesiger S tadt nur in der 
Hauptverkehrsstraße geplant, deren Freihalten 
von Drähten, wie ich wohl empfinde, ein 
Herzenswunsch der hiesigen Bevölkerung ist. I n  
den Seiten- und Querstraßen jedoch wollen wir 
Eisenmaste und durch den Wald hindurch und in 
den Anlagen, wo die Natur selbst an Holz es 
nicht fehlen ließ. gleiches zu gleichem gesellend, 
mit Holzmasten vorgehen.

A l f r e d  Hi r sch,  
bauleitender Ingenieur des Elektrizitätswerkes 

Thorn."

Lokalnachrichten.
Thorn, 6. Dezember 1898.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
schlaeger. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, Land­
richter Woelfel und Gerichtsassessor Gaupp. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. — Im  Frühjahr d. J s .  kam der 
Arbeiter Johann Slupski aus Mocker nach Ham- 
born und kehrte dort bei dem Bergschmied 
Michalskh ein. Auf Ansuchen des Slupski ge­
währte ihm Michalskh auf eine Nacht Quartier. 
Diese Gelegenheit benutzte Slupski, um dem 
Michalskh eine Hose und ein Frauenkleid zu 
stehlen. Er bestritt zwar den Diebstahl, wurde 
desselben jedoch durch die Beweisaufnahme für 
überführt erachtet und mit Rücksicht darauf, daß 
er bereits mehrmals wegen Diebstahls vorbestraft 
ist. zu 1 Jahre 6 Monaren Gefängniß und Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren verurtheilt. — Dem Holzhändler 
Ferrari wurde im Sommer d. J s .  zu Podgorz 
von dem dortselbst aufgestapelten Holze eine 
Menge Kloben gestohlen. Er konnte der Diebe 
nicht habhaft werden und bat den Gendarmen 
Pagalies, nach denselben zu recherchiren. Die 
Recherchen hatten auch insofern Erfolg, als 
Pagalies bei der Wittwe Anna Jab s geb. Gra- 
bowski in Podgorz eine Anzahl Holzkloben im 
Stalle vorfand. Diesen Diebstahl soll die Jab s 
unter Beihilfe der unverehelichten Minna Renz 
aus Podgorz verübt haben. Um den Gendarmen 
Pagalies zu bestimmen, keine Anzeige zu er­
statten, bot die Jab s ihm gelegentlich der Haus­
suchung 3 Mark an. Sie hatte sich deshalb wegen 
Diebstahls und Bestechung zu verantworten. 
Während sie die Anklage im vollen Umfange ein­
räumte, bestritt die Angeklagte Renz, sich schuldig 
gemacht zu haben. Aber auch sie wurde durch die 
Beweisaufnahme der Be Hilfe zum Diebstahl für 
überführt erachtet. Das Urtheil lautete gegen die 
Jab s auf 3 Monate, gegen die Renz auf 3 Tage 
Gefängniß. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
wurde alsdann gegen den Mühlenbesitzer Leon 
Slupski und die unverehelichte Marianna Dra- 
piewski aus Königl. Neudorf wegen Blutschande 
verhandelt. Slupski wurde mit 4 Monaten Ge­
fängniß, die Drapiewski mit 1 Monat Gefängniß 
bestraft. — Der Besitzer Zick aus Dorf Gogolin 
hatte sich am 25. September d. J s .  durch den 
Milchfahrer Gozda aus der Molkerei Gr, Lunau 
ein Pfund Butter mitbringen lassen. Gozda setzte 
die Butter in einem Körbchen zusammen mit 
Milchkannen auf der sogen. Milchbank an der 
Dorfstraße in Gogolin ab. Als Zick die Butter 
von dort abholen wollte, war sie und das Körb­
chen verschwunden Als Dieb wurde der Arbeiter 
Wilhelm Hieske aus Culm. Neudorf ermittelt. 
Auch er bestritt den Diebstahl. Der Gerichtshof 
hielt ihn indessen desselben für schuldig und er­
kannte gegen ihn auf 5 Monate Gefängniß. 
Strafschärfend siel hierbei ins Gewicht, daß Hieske 
bereits viermal wegen Diebstabls vorbestraft ist. 
— Die Anklage in der nächsten Sache richtete sich 
gegen den Hirten Stanislaus Kosinski und die 
Schuljungen Johann Matuszak, Ignatz Pollak 
und Heinrich Witt. sämmtlich aus Podgorz. Sie 
waren beschuldigt, von dem hiesigen Artillerie- 
Schießplatz eine Menge Sandsäcke gestohlen zu 
haben. Durch die Beweisaufnahme wurde nur 
dem Angeklagten Kosinski ein Diebstahl nachge­
wiesen. Wegen desselben wurde er zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage eines 
weiteren Diebstahls wurde er freigesprochen. 
Ebenso erging in Bezug auf Matuszak und Pollak 
ein freisprechendes Urtheil, während das Ver­
fahren bezüglich des Angeklagten Witt eingestellt 
wurde. — Schließlich wurde gegen den Fuhr- 
haltersohn Bogumil Klosowski und den Schüler 
Wladislaus Winicki aus Schönsee wegen schweren 
Diebstahls verhandelt. Ihnen war zur Last ge­
legt, in das Gartenlokal des Kaufmanns Schreiber 
zu Schönsee eingebrochen zu sein und aus dem­
selben Zigarren, Zigarretten, Bonbons und auch 
baares Geld gestohlen zu haben. Klosowski wurde 
wegen schweren Diebstahls in zwei Fällen zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Winicki ging, 
obwohl angenommen wurde, daß er sich der 
Hehlerei schuldig gemacht habe, straffrei aus, 
weil der Gerichtshof der Ansicht war, daß er, der 
erst 12 Jahre alt ist, bei Begehung der That die 
zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche 
Einsicht nicht besessen hat. — Die Strafsachen 
gegen den Knecht Wladislaus Schaocki aus Rudak 
wegen fahrlässiger Körperverletzung und gegen 
den Schiffsgehilfen Johann Matuszewski von 
hier wegen Blutschande wurden vertagt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Tborr
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Bekanntmachung.
Ein junger Schreiber mit guter 

Schulbildung (Schreiber - Anfänger) 
kann sich baldigst im Magistrats- 
Bureau l (Rathhaus 1 Treppe) 
melden.

Thorn den 3. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Die städtische Gasanstalt be­
rechnet von heute ab: 
für 1 Gasglühapparat

m. Montage . . Mk. 2,85 
.  1 Juvelbrenner

m. Montage . . „ 2,40 
.. 1 Glühkörper

mit Montage . . „ 0,50
.  1 Glühkörper

f. Juvelbrenner. .. 0,40
.  1 Selbstzünder . . ., 1.30
Thone den 26. November 1898.

Der Magistrat.

Polizeiliche AMmchuilg.
Der Herr Regierungs - Prcht- 

dent hat genehmigt, daß am 
Sonntag den 4., 11. und 18. ds. 
die Läden in allen Zweigen des 
Handels - Verkehrs während der 
Zeit von 8 bis 9 Uhr morgens 
und von 11 Uhr vormittags bis 
8 Uhr abends geöffnet bleiben.

Thorn den 3. Dezember 1898
Die Polizei-Verwaltung.
Z u r  e r s te n  K la s s e  z w e i  

h u n d e r t s t e r  K la s s e n lo t t e r i e  
h a b e  ich

4  I . 0 S V

U M "  a b z u g e b e n .  " W W
S L s v t r o L f ,

Kgl. Lotterie-Einnehmer, Briesen

Nein m  llntkMrune 
llurek ärdkil.

Nerkausslokal: SchillerstraßeZI.
Große Auswahl an

Schürzen. Strümpfen. Hemden. 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer 
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus>
geführt. Der Vorstand.

8 m  R M k W k c k « ,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. IHlazfsr, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13.

M I Mp
G aus renommirten Fabriken
^  empfiehlt zu sehr billigen

Preisen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerst koulanten Zahlungen

f. k. Koran,,
Baderstraße 22, 1 Tr.

M K

I ' s . d r r L ü v r .
Vertreter für Thorn und 

Umgegend:
S r » l U l 8 l ,

Kalharinenftr. 3 5.

Fahrunterricht für Käufer g ra tis  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz

M t t e - W W h e
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant V. K auuel,,
Sckiulftr. l9, Culmerstr. 7.

L v 8 v
zur l8 . Verlosung der ständigen 

Ausstellung für Kunst und 
Kunstgewerbe in Weimar, 
Ziehung vorn 8 .-14 . Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50(100 Mark, L 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten 
Lotterie» Ziehung am 17. De­
zember cr., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., L 1,10 
Mark.

zur 7. großen Pserde-Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember cr.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1.10 Mk. 

sind zu haben in der
Lkptditiou der »Hörner Presse*.

L ^ o s - P i ' s i s NellKtzii voiinorKitZ u. tolZviulM tteitLZ. 8W»rlbell«i, MlltLK, vi«i>8tilZ uiu! 
Mttlvoeli IlilUhtrihIiuiiZ <!«r Ntziiil»l-1ott«l-ie.
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General-Vertreter
der Aktiengesellschaft Brauerei Ponarth Königsberg i. Pr.
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F ü r  M a g e n le id e n d e !

IlkSiilN-Iü-eln.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Uerschleimurig 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreiuigungsmiltel, der

M A I  W etl " ^
Dieser LrLulvriveln Ist aus vorrU^lleken, kellkrLttlx 

befundenen LrLulern m it xutem ^Velu bereitet, und stä rk t 
und belebt den xavren VerdLuuußssorxaulsmus des Aeusekeu 
obue ein ^bfükrm ittvi rn  sein. LrLuter->Vv1n beseitigt alle 
Störungen in den DiutxekLssev, reinixt das D int von allen 
verdorbenen Lrnnkwaebenden Stoffen nnd ^virkt fördernd 
auk die Aenblidunx xesnnden Diutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopf-
seluuerren, ^ukstossen, Sodbrennen, Diribnnxen, Ilebeikeit 
mit Lrbrvebvu, die bei ebroniseben (veralteten) Älnxenieiden 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be­
seitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie: 
Dvkivnlmunx, L o l i k s e b  m e r  r  v n , 

DerLkiopken, Svbinfiosixkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (DLniorrboldal-Delden) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xoiind beseitigt. Kräuter-Wein bebebl 
jedwede tlnverdaullobkolt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K n l k r ä s l i i n a  s'nd meist die Folgen schlechter Verdauung, 
^ n r r r t t s l u n g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppellllosixkoll, unter 
nervöser ̂ bspLLuuitx und ixemülbsversILmmunx, sowie häufigen 
Lopfsebmerren, sebluklosen XLoblen, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. WM" Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLntvr->Ve1n ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Iborn , Lloeker, ^rxenuu, Ino7vr»rI»7v, Seböusee, Oollnb, 
Onlmsvv, Drresen, Lisseivo, Sebnlltr, Cordon, Seblensvnan, 
Dromberx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H ubert v lrleb , Lelprlx, ^Vest- 
strnsse 82", 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen ! 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
,  Man verlange ausdrücklich

Ludert LrLuler^eln.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind! 

Malaaawem 4 ^ 0  Weinsprit 100.0. Glycerin 100.0 Rothwein 246.0, Eber- 
* ^ ' 0 .  Kirschsaft 320.0. Fenchel. Anis. Helenenwurzel, amerikanische 

Kraftwurzel. Enzianwurzel. Kalmuswurzel as. 10.0.

Killt slischmilWe Nch
hat zu ve r kauf en K r v g s p ,  

Neudorf.

Ä. E ta g e .
E in e  m ö b ltrte  W ohnung  per

1. November zu vermiethen.
L vintei-'o Vkhv«., Schillerstr. 8.

O

mau bis Meihnachteu die billigsten
o Schuh- u. Sliefelwaaren, 

snik tlhi r«We« 8»l»«!>dai>>s?
Bei ss. ssen8 irv  L  L o ., H e i l ig e g e is ts t r a f z e  1 7 .
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst.

In saubskstök ^.usküdr'unA lisksrb
und V N Iixr

V jzittz llk rli-ttz ll,

V u l l l M l l M k g i ' t t z n ,

6rlltu!lltiü»8liLrt«u,
6eburt8-,

V s r l c h m M  ll.  

V»ii!l!u»A8Li!Mi'xeii

>

^  L. vomdro^Lld ^  kuclniruelcei'ei. ^
^  Latdarmon- u. Iriöäriedslr.-Leks. ^

^iolier für promenallvn-, Sport- unG  
Kkiso-Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

___________ k " .  1 * 1 7 6 1 1 8 8 ,  H e i l i g e g e i f t s t r a s t t  1 3 .

Haben Sie?
rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
Hautjucken, Mitesser rc., so ver­
wenden Sie als Kosmetikum das 
tausendfach bewährte GlysapoL ^  

. 25 und 50 P f. prr Dose. ^  
^  Bestandth.: 100 Glyc., 25Sapo., ^  

Parafin, 2 Mell, 6 ae. eitr.,
2 Alkohol, 2 ol. oitri a/100 

^ Theile. De p o t :  ?au! Vkeder,
^  Culmerstraße 1.

r i r

kelmls Mrn llswneii,
(gesunde Frucht) per Pfd. 28 Pf.

Oai'1 8 aL ii8 8 .

Oexensrände in 8 0 I2 tnr Naterei, 
Zravdwaierei n. Kerbsebnitt, 

^letallsaeben kür Ualerei,
Nalvorlagen, Llalleinen, 

xekMIte luden, kivsel, kalettev, 
Llalpapxen, örennaxxarate 

ewpüedlt

L. f . Sekivartr.
Allsikllriuf

8  0 « p p « r » I K N 8 8 t i  » 8 8 «  8  
(kok6 Seglsrstr.)

Günjligstr Grtrsknheit
 ̂ » L,» ^

«

M
öbt. Zlm.m. Kabinel v. Id.Novbr. 

ab,^u verm. Seglerstr. 7, 2 Tr.

K sIk M  >838
in allen ^.usxaden bei

L  8 v l » , v » r t «

?W. M  L AIV« «II.
Hypothek zu vergeben durch V. Sinr, 
Schillerstraße 6.

Gkschäftskeller
für jedes Geschäft sich eignend, sowie 
t herrschaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebst Zubehör Gerechte­
straße Nr. 30 s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn l)6 6 0 M6 .

M MWWkn »rk,
oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
ein großes Zimmer, brauchbar möblirt, 
nebst heizbarer Stube für Diener 
gesucht. Offerten unter 2. 100
an die Expedition dieser Zeitung.^ gut möbl. Zimmer mit Burschen-  ̂gelaß vom 15. d. Mts. zu ver­
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.
/Kehr gut möbl. Zim. nebst Kabinet ^ zu verm. Coppernikusstraße 20.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culmerslr. 8, H.N od. 2 möbl. Zim. eventt. mit  ̂Bvrscheagel. z. v. Schloßllr. 4.

Zrie)>nchll.Albrelhtstr.'M8
ist die hochherrschaftliÄe W ohnung
von 6 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

1 . Ü t a - N « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.6.8ekul1r, Friedrichstr. 6.
HnWWk WmW

von 5, 8 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

in«!»«»- v. UlMM.-kell«
sind 2 W ohnungen vvn je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Balkonwohnung,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

K alharinenstraße 3.Kinno Bache,Nage 2. i. ganzsri 
6 . EuM, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 
mit Küche und Nebenqelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dn. Saft. Bachestraße 2.

Die von mir noch jetzt bewohnte 
1. E tage, Baderstraße 19, mit

Heller Küche
ist per sofort oder 1. April zu ver­
miethen. L aoeg  Vos».

Baderstraße Nr. 1
ist eine sehr freundliche Wohnung»
bestehend aus d re i Z im m ern  und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen.

P au l S n g ls r .

Ä M " )
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. 7'SPPSI'.

1 Kellerwohnung
zu vermiethen______ Gerberstraße 21.

Pferdestall m. Wagenremise 
u. Burschenst. v. 

sof. zu verm. Zu erfr. Schulftr. 18, pt.r

I Pferiiestall u. Mgenrelllise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei v la p s  L s s lr .

Dr^ck «ud Verlag von «. Dombrowstkt in Ttzorv.


